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Äariöaldi f . 
Auf dein weltcntlegenen Eilande, auf der 

Ziegeninsel Caprera. verschied am 3. d. Giu-
feppe Garibaldi. Ganz Italien trauert an der 
Bahre seines besten Todten, der von der ide-
alftcn nationalen Begeisterung durchdrungen den 
italienischen Einheitsstaat schuf. Ueberall, wo 
Herzen für freiheitliche Ideen schlagen, wird 
der unersetzliche Verlust mitempfunden, und die 
ganze gebildete Well condolirt heute der ita-
lienischen Nation. — 

Die Zeiten sind schon lange in'S Fabelbuch 
geschrieben, in welchen wir den uneigennützigen 
großen Patrioten alS Räuberhauptmann anzu-
sehen gezwungen wurden. Garibaldi gehört der 
Weltgeschichte an, in welcher er eine lichtvolle 
glorienumflossene Erscheinung stets bleiben wird. 
Schon durch Jahrzehnte verehrte der Italiener 
in dem Alten von Eaprera den verkörperten 
Patriotismus. Wie ein Halbgott wurde er an-
gestaunt. Die italienische Mutter erzählte ihren 
Kleinen von seinen Thaten. Mit der Mutter-
milch bereits sog die Jugend der apenninischen 
Halbinsel die Bewnnderung und die Liebe für 
den von romantischem Zauber umwobenen Hel-
den von Marsala ein. ^on den drei Männern: 
Victor Emanuel, Cavaur und Garibaldi, welche 
aus dem geographischen Begriffe Italien einen 
aufblühenden Volksstaat machten, ist nunmehr 
auch der letzte dahin geschieden. Seltsam wie 
die Erfolge sind auch die einzelnen Phasen aus 
dem Leben dieses National-HeroS. Nahezu in 
allen Erdtheilen hat Garibaldi bald in officieller 
Stellung bald als geächteter Flüchtling für die 
Freiheit der Völker gestritten. Bald dient er 
den Piemontesen als Seemann, bald ist er po-
litischer Verschwörer, um die Fremden vom 
Boden seines abgöttisch geliebten Vaterlandes 
zu vertreiben. Er muß fliehen. Die Noth machte 
ihn zum Schulmeister; dann taucht er wieder 

Auf dünkten Wegen. 
Roman von Ed. Wagner. 

«8 . Fortsetzung.) 

Unwillig über sich selbst, weil sie glaubte, 
sich völlig getäuscht zu haben, brach sie endlich 
zur Reise nach London auf. nachdem sie Miß 
Strange das Versprechen abgenommen, ihr in 
einigen Tagen zu folgen. Lord Montheron, be-
gleitet von seinem Diener Pierre, folgte Lady 
Wolga mit dem nächsten Zuge, und Alexa blieb 
mit MrS. Jngestre allein im Schlosse zurück. 

So war endlich die Zeit zu ihrem beab-
sichligten Besuch des Zimmer«, in welchem ihr 
Onkel ermordet worden war, gekommen. Sie 
wußte nicht, wie sie ihren Entschluß ausführen 
sollte, aber die Gelegenheit fand sich bald 
von selbst. 

DaS Wetter erlaubte weder Spaziergänge 
noch Fahrten sondern hielt die beiden Damen 
gänzlich eingeschlossen. Dir«. Jngestre hatte Alexa 
lieb gewonnen und fürchtete, diese werde die 
Einsamkeit des Schlosses nicht lange ertragen 
können, weßhalb sie Alles aufbot, um ihr die 
Zeit zu verkürzen. Sie erzählte ihr verschiedene 
mit dem Schlosse zusammenhängende Sagen und 
endlich auch die Geschichte deS großen Familien-
dramas der Montherons. Daran anknüpfend 

in Südamerika als glücklicher Heerführer auf. 
Das Revolutionsjahr 1848 bringt den Geächteten 
wieder »ach Europa. Er erhält von der loinbar-
bischen Regierung ein Commando. erringt Er-
folge. — aber er war zn spät gekommen um 
die Wirkungen der früheren Fehler gut zu 
machen. Verzweifelnd über den Waffenstillstand, 
welcher das österreichische Regiment wieder be-
festigt, eilt er nach Rom und übernimmt den 
Befehl über einen Theil der Truppen der nen-
proclanurten Republik, welche den Papst ver-
trieben hatte. Er siegt gegen die Franzosen, siegt 
gegen die Neapolitaner. Doch er muß es erleben, 
daß die Uebermacht der Feinde über den Löwen-
muth seiner kleinen Schaar triumphirt. Aber 
Garibaldi «giebt sich nicht. Mit 3000 Kämpfern 
verläßt er die ewige Stadt, um nochmals in 
Norditalicn den Kampf zu beleben. Auch die» 
mißlingt. Angesichts der Unmöglichkeit eines 
Erfolg's löst er sein CorpS auf. Er flüchtet mit 
seiner Gattin und wenigen Getreuen durch das 
Land und verliert unterwegs durch den bei der 
Entbindung eingettetenen Tod die muthige Gc-
fährtin, welche ihm aus Südamerika gefolgt 
war. Er fällt nun in die Hände der piemontesischen 
Regierung, die ihn jedoch entkommen läßt. Nun 
eilt er nach Tunis, wo er von den Franzosen 
gefangen genommen und auf der Insel Mag- • 
dalena bis 1851 internirt wird. Sobald er 
wieder frei geworden, zieht er nach Amerika. 
Der KriegSmann wird dort zum Industriellen, 
zum Kausmann. Doch schon nach drei Jahren 
zieht eS ihn wieder nach Europa. Mit dem 
kleinen Vermögen, das er crworben kaust er 
einen Theil der unwirthlichen Insel Caprera, er 
wird Landwirth und ringt dem spröden Felsen 
Fruchtbarkeit ab. Als dann die KriegStrommel 
im Jahre l 859 gerührt wird, stellt er sich wieder an 
die Spitze eines Theiles der sardinischen Armee. 
König Victor Emanuel ernennt ihn zum General. 
Garibaldi zieht den verbündeten Heeren voran. 

sprach Alexa den Wunsch aus das fragliche 
Zimmer zu besuchen. 

Mrs. Jngestre erschrack über diese« Ver-
langen, welches sie ganz unerhört fand. Als die 
alte Dame sich aber mit der Idee verttaut ge-
macht hatte, erwachte ihre eigene Neugierde und 
nach einer Besprechung deswegen mit dem Keller-
meister und der Haushälterin erklärte sie sich 
bereit, mit Alexa eine Besichtigung des so lange 
verschlossen gewesenen Gemachs vorzunehmen. 

„ES ist ein Glück für uns, daß der Marquis 
nicht zn Hanfe ist," sagte Mrs. Jngestre. „Er 
würde ein Oeffnen des Zimmers nicht zugeben. 
Er scheint in dieser Begehung wirklich aber-

(>läubisch zu sein. Vielleicht glaubt er die un-
innige Spukgeschichte der Dienerschaft. Der 

Schlüssel befindet sich im Besitz der Haushälterin, 
— nein, er hängt irgendwo in der Bibliothek. 
Puffet wird ihn suchen. 

Puffet suchte den Schlüssel, und als er ihn 
gefunden, eilte er mit der Haushälterin nach 
dem Zimmer. Als Alexa und MrS. Jngestre 
kamen, fanden sie die Fensterläden geöffnet und 
ein Feuer lustig im Kamin brennen. Ungeachtet 
dieser Vorbereitungen war die Luft feucht und 
dumpfig. 

Alexa musterte daS Zimmer aufmerksam. 
Es war groß und hoch. Die Decoration der 

Wände war künstlerisch, die Mobilien luxuriös. 

i Er erringt Sieg um Sieg. Sein daherstürmen-
der Genius regt die ganze Lombardei auf. Aber 
zum drittenmal? muß er im Siegeslaufe an-
halten und traurig verläßt er nach dem Frieden 
von Villafranca den piemontesischen Dienst. 
Wiederum versucht er selbstständig den Krieg 
gegen den Papst zu beginnen, indem er sich in 
den Dienst der mittelitalienischen Staaten be-
giebt. Cavonr vereitelt indeß den Plan und 
grollend fährt Garibaldi nach seiner Insel zu-
rück. Seine Siesta ist jedoch nur von kurzer 
Dauer. Ani 5. Mai 1860 beginnt er mit tausend 
Gefährten jenen berühmten „Zug dcr Tausend von 
Marsala." der die großartigste That seines 
Lebens, die eigentliche Befreiung Italiens und 
vielleicht die seltsamste Begebenheit der modernen 
Geschichte ist. I m stürmischen Siegesläufe re-
voltirte und befreite er Sicilien. Von allen Seiten 
strömten die Jünglinge begeistert zu seiner Fahne 
und er wird, als er das ganze Königreich Neapel 
vom Joche der Bourbonen erlöste, als Dictator 
begrüßt. 

Der Mann jedoch, unter dessen Zauberbanne 
die ganze Nation stand, entkleidete sich nun seiner 
Macht, ja er entsagte dem Traum eines Frei-
staates und proclamirte Victor Emanuel als 
König von Italien, um das Einheitswerk nicht 
zu gefährden. Der Dictator ging auf seine Insel 
zurück. Er vermochte es jedoch nicht zu ertragen, 
daß auf'S Neue das Werk der großen Umwäl-
zung unterbrochen wurde, als es ihm nahezu 
vollendet erschien. Er konnte die Diplomaten 
nicht begreifen, welche immer noch zögerten dem 
Reiche seine durch Parlamentsbeschluß anerkannte 
natürliche Hauptstadt zu erwerben. Rom war 
die Sehnsucht des großen Patrioten. Rom der 
Traum des idealen Kriegshelden. Er ruhte nicht, 
bis der Kirchenstaat vernichtet war, bis die 
Tricolore an der Stelle des Wappens mit den 
Schlüsseln und dcr Tiara prangte. All seine 
Unternehmungen galten dem einen Wunsche, die 

aber sie waren, ebenso wie die Teppiche, mit 
dickem Staub bedeckt und an den Wänden und 
an einigen Polsterübeizügen zeigten sich Spuren 
von Moder. Ein hohes mit reicher Bildhauer-
arbeit verziertes Bett stand an der einen Wand, 
vor welchem seidene Vorhänge, aus denen bei 
der ersten, leisen Berührung unzählige Motten 
flatterten, in schweren Falten niederhingen. Ein 
Ankleide- und ein Badezimmer stießen an das 
Schlafgemach. 

Wenn Alexa hier eine Spnr, welche zur 
Entdeckung des wirklichen Mörder« ihres Onkels 
führen könnte, zu finden gehofft hatte, so schwand 
ihre Hoffnung sehr bald. 

Nachdem der Leichnahm Lord MontherouS 
von den Dienern gefunden worden war, hatten 
viele Leute das Zimmer betreten; die Gerichts-
beamten hatten eS sorgfältig durchsucht. Was 
konnte für Alexa achtzehn Jahre später noch zu 
finden übrig bleiben? Sie begriff ihre AuSsichtS-
losigkeit. Dennoch durchsuchte sie daS Bett, jeden 
Winkel des Zimmers und die Mobilien mit 
einem Eifer, der ihre Begleiter in Verwunde-
rung setzt. 

„DaS Zimmer ist so lange geschlossen ge-
wesen," sagte sie erröthend, „daß ich eS für 
möglich hielt, etwas zu finden, was Licht in 
das furchtbare Dunkel bringen könnte." 

„Mein liebes Kind," entgegnen Mrs. I n 



ewig« Stadt wieder für das Vaterland zu er-
werben. Er hat es erreicht und als das nationale 
Werk vollendet war, da zog er sich wieder in 
die Einsamkeit auf Eaprera zurück. Es würde 
zu weit führen alle Thaten des Helden selbst 
in resumireuder Knappheit anzuführen. Seine 
Theilnahme an dem Kriege von 1806 nnd an 
den deun'ch-französischen Kämpfen steht überdies 
noch in frischer Erinnerung. Doch in Oesterreich 
wie in Deutschland ist schon lange aller Groll 
gegen den großen Mann geschwunden und mit 
besonderer Genugthuung tonnen wir auf das 
schöne ritterliche Gefühl des ungarischen Parla-
mentes verweisen, welches einstimmig über An-
trag Helffy'S das Beileid über den Verlust, den 
durch den Tod Garibaldis Italien uud die 
Menschh?it erlitten, protokollarisch ausdrückte. 
Ministerpräsident Tisza selbst hat den Antrag 
wärmstenS befürwortet, und damit den schönsten 
Beweis erbracht, daß der alte Gegner Oester-
reichs, von den» der Wiener Magistrat gelegent-
lich einer Sammlung für die Ueberfchwemmten 
keine Unterstützung annehmen wollte, in Ungarn 
nach seinem vollen Werthe als edler Pattiot 
geschätzt wurde. 

Uotitische Rundschau. 
Cilli, 7. Juni . 

I n l a n d . 

Herr von Kallay ist zum ReichSsinanz, recte 
bosnischen Minister, ernannt worden. Er ist der 
Erste seit dem Jahre 1848, der es vom Redac-
teur eines politischen Blattes zur höchsten Ehren-
stelle im Staate gebracht hat. Ungarische Jour> 
nalstimmen veröffentlichen bereits ein ganz 
verändertes Programm in Bezug auf die occu-
pinen Provinzen, welches in seinen Hauptgrund-
zügen die Agrar-Refvrm. die Beschränkung des 
Militär-Einflusses und die Purificiruug des 
BeumtenkörperS umfaßt. Die Frage der Annexion 
ist in Herrn von Kallay'« Programm bis jetzt 
nicht enthalten, aber eS ist zweifellos, daß er 
die Angliederung dcr beide» Länder an die 
Monarchie systematisch und mit aller Kraft 
vorbereiten werde. 

Wie man uns aus Wien telegrafirt. wird 
der bisherige Gesandte in Belgrad, Graf Kheven-
hüller, zum Civilgouverneur von Bosnien und 
der Herzegovina ernannt, wodurch die militärische 
Verwaltung hauptsächlich in civile Hände übergeht. 

Szlavy ist bei seinem Rücktritte durch das 
Großkreuz des StefanSordeus ausgezeichnet 
worden. 

Gestern hat im u n g a r i s c h e n Abge-
vrdnetenhause die Debatte über die Judenein-
Wanderung begonnen: wie eS scheint sieht selbst 
die Regierung eine Gefahr in einer etwaigen 
Masseneinwanderung russischer und polnischer Ju-
den nach Ungarn. 

gestre, „es besteht kein Dunkel in Betreff des 
MordeS. Der Mörder wurde entdeckt und des 
Verbrechens überführt." 

„Aber wäre es nicht möglich, daß Lord 
Stratford Heron unschuldig war?" wandte 
Alexa ein. 

Mrs. Jngestre schüttelte traurig den Kopf. 
„Wenn die Leute hier das glauben könnten, 

würden sie glücklich sein," sprach der Kellermeister; 
„denn niemals wurde ein Herr dieses Hauses 
mehr geliebt, als Lord Sttatford Heron. der 
fröhlichste, offenste und edelste Gentleman, dcr 
jemals lebte. Es war gewiß nicht seine Absicht, 
seinen Bruder zu ermorden, sondern er that es 
im Zorn. Wir waren mehr um ihn bettübt, als 
wir über seine That entrüstet waren." 

„Das Bett wurde förmlich in Stücke zer-
rissen und von den Gerichtsbeamten durchsucht. 
Miß Strange." erklärte die Haushälterin, als 
Alexa begann, die Bettstelle noch einmal 
zu besichtigen. „Die Bettuelle ist erste Antike, 
sie kam vor hundert Jahren aus Frankreich." 

Alexa ließ sich durch nichts beirren, sondern 
fuhr fort, die kunstvolle Schnitzerei zu besichtigen. 

Plötzlich kam ein Schrei von ihren Lippen, 
in den sich Schreck und Freude mischten. I n 
einer tiefen Spalte der Schnitzerei hatte sie das 
Schimmern eines goldenen Gegenstandes gesehen, 
ohne daß sie jedoch wußte, welcher Art ihre 
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Ausland. 
Der deutsche Reichstag hat am 5. Juni 

seine Arbeiten wieder aufgenommen; auch Fürst 
Bismarck ist in Berlin zur Tabakmonopoldebatte 
eingettoffen; nian kann sich also auf erregte 
interessante Debaten g-faßt machen. 

I n N e a p e l sind bedenkliche Ausschrei-
tungen des fanatisirten Pöbels gegen Protestanten, 
Liberale und Studenten zum Ausbruch gekommen, 
welche mit bourbonischen Umtrieben im Zu-
saminenhang gebracht werden. 

Die e g y p t i s ch e Angelegenheit ist in 
ein neues Stadium getreten. Die Türkei hat den 
Conferenzvorschlag Frankreichs bedingt abge-
lehnt und die Mächte warten den Erfolg der 
türkischen Mission in Cairo ab. Wahrscheinlich 
wird der von den Nationalegyptern verlangte 
Halym Pascha ein Onkel des jetzigen Khedive 
und Sohn des großen Mehemed Aly von der 
Pforte zum Vicekönig ernannt werden. 

Eorrespondenjen. 
Wien, 3. Juni. (Orig.-Corr.) (Deutsch-

n a t i o n a l e r V e r e i n . ] Am 2. d. fand in 
Wien die Constitnirung des deutsch-nationalen 
Vereines statt, welcher sich die Kräftigung des 
deutschen Stammesbewußtseins, die Erhaltung 
der unverfälschten nationalen Eigenart und die 
Hebung der geistigen und materiellen Volkskraft 
zum Ziele setzt. Der Verein erstreckt seine Thä-
tigkeit über sämmtliche im Reichsrathe vertre-
tenen Königreiche und Länder und können dem-
selben daher deutsche Männer aus allen Theilen 
der diesseitigen Reichshälfte als Mitglieder an-
gehören. Als nächste Aufgabe wurde vom Ver-
eine die stramme innere Organisation der na-
tionalen Partei ins Auge gefaßt. Die Vereins 
leitung besteht aus den Herren E. Pernerstorfer 
als Obmann, R. Wittmann als Obmann-Stell-
Vertreter. A. Langgassner und Th. Roschee als 
Schriftführern. L. Auer als Kassier, W. Haues, 
Dr. A. Kaulschitsch, W. Maschl und Dr. Pergelt 
als Ausschüssen. Zuschriften wollen an die Re-
dactioi» des Vereinsorganes „Deutsche Worte" 
in Wien (O. Döbling, Mariengasse 13), welche 
auf Wunsch auch Statuten versendet, gerichtet 
werden. 

Frieda», 5. Mai. (Orig.-Corr.) lW e t t e r-
s ch a d e».] Das am 31. Mai Nachmittags 5 
Uhr niedcrgegangene Hagelwetter hat in den 
hierbezirkigen Gemeinden, welche an dcr nörd-
lichcn Grenze — gegen Luttenberg — und an 
dcr östlichen — gegen Ungarn — liegen, einen 
enormen Schaden angerichtet. Die Saaten an 
den Feldern, welche sich nach dem Froste im 
April doch bewunderungswürdig erholten, sind 
total vernichtet; — von den Weingärten, welche 
sonst den Hauptertrag der Gegend bilden, g a r 
n ich t zu reden. Für diese Gegenden gibt es 

I Entdeckung war. Ihre Begleiter traten herzu 
und Alexa zeigte ihnen, was die Ursache ihrer 
plötzlichen Erregung sei. 

„Es ist ein Stück von der Einlage," sagte 
MrS. Jngestre. 

Alexa nah»» eine lange Nadel anS ihre« 
Haar, bog daS eine Ende zu einem Haken zurecht 
nnd zog damit nach einigen Bemühungen ein 
Stück von c iner Kette aus dcr Spalte, etwa 
zwei Zoll lang und von künstlerischer Arbeit. 

Ihre Aufregung theilten jetzt auch die andern 
Anwesenden. Die Kett« ging von Hand zu Hand. 

„Es ist eine Spur des Mörders!" rief 
Alexa. „Der Himmel hat mich gesandt, um es 
an's Licht zn fördern!" 

„Es ist sicher ein Zeuge des Mordes," be-
merkte Puffet. „Es gehörte entweder Myford 
oder seinem Mörder." 

Dem armen Lord Stratfort!" fügte die 
Haushälterin hinzu. 

Niemand hatte je eine Kette gesehen, welche 
diesem Stück ähnelte, aber die Vorzüglichkeit des 
Goldes, die Schwere und kunstvolle Arbeit zeigen, 
daß die Kette keinem Diener des Hauses ange-
hört haben konnte. 

„Ich fand es!" rief Alexa, und ihre Augen 
leuchteten. „Möge es zur Ermittlung des wahren 
Mörders führen!" 

Ihre Begleiter wunderten sich über ihre 

einfach keinen 1882ger Wein. Traurig ist eS, 
daß es gerade die unter den Namen „Frndau-
Luttenberg" bekannten besten Gebirge, als Je-
rusalem, Wrebrofing, Weinberg, Kaisersberg, 
Kaag nnd Gomilla getroffen hat. Man kann 
den Schaden ermessen, wenn man bedenkt, daß 
es z. B. e i n e m Bescher in Kaisersberg gering 
genommen einen Ertrag von 3000 fl., einen 
anderen in Jerusalem einen solchen von 10 bis 
12000 fl. wegnahm; und es wurden Hunderte 
von Weingarttealitäten betroffen. Die ärgste 
Verwüstung ist in der Gegend um Kaag zu sehen. 
Der Berg St. Wolfgang sah nach dem Wetter 
aus der Ferne gesehen wie eine Winterlandschaft 
aus. Kein grüner Halm, kein Rebenblatt wurde 
mehr erblickt. Der alte nackte augensch.'inlich 
todte Stock, aller hoffnungsvollen Triebe entblöst, 
ragt meist selbst hart mitgenommen aus der Erde. 
Das Getreide auf dem Felde und das Gras 
auf den Wiesen ist buchstäblich in die Erde gc» 
stampft und wenn man erwägt, daß die Be-
völkerung in Folge dessen nicht einmal ein bischen 
Futter für das Vieh vorzufinden im Stande ist, 
so ist deren Jammer gewiß gerechtfertiget. That-
sächlich lag der Hagel noch am dritten Tage 
60 cm. hoch in den Niederungen und ist den 
Leuten ein so entsetzliches Wetter gar nicht 
erinnerlich. Einen bedeutenden Schaden verur-
sachte auch der das Gewitter begleitende wüthende 
Orkan, welcher einzelne Gehöfte umwarf, bei 
meh^ren Gebäuden da« Dachgerüste herunterriß 
und die Bedachung fast überall beschädigte. 
Hier wäre eine StaatShilfe am Platze und 
hofft man zuversichtlich, daß. außer der Steuer» 
abschreibung und vollkommenen Einstellung der 
Steuerexecution. um so gewißer irgend etwas 
verfügt werden wird, als Sr. Exzellenz der 
Statthalter Freiherr von Kübeck bei feiner An-
Wesenheit vor einige» Tagen sich selbst von der Größe 
des Unglückes überzeugte. 'Noch ist ein inter-
essanter Umstand erwähnenswerth! Während 
des heftigsten Sturmes kamen nebst den vielen 
Rebe», dem Stroh und den Blättern, welche in 
den Lüsten herumtrieben auch Schlangen und — 
fast nicht erklärlich — lebende Fische von bedeu-
tender Größe ('/* Pfnnd) herabgeflogen. Da 
sich in der Nähe Teiche oder Seen nicht be-
finden, müßen dieselben aus weiter Ferne her-
über getragen worden sein. 

HochtUtgg, 6. Juni. (Orig.-Corr.) sEx-
c e s f e.] Der Handhabung der OrtSpolizei stellen 
sich bei uns nicht selten große Schwierigkeiten 
entgegen. I n den meisten Fällen ist die Inter-
vention des Polizeimannes respective Gemeinde-
dieners unzureichend und so kann man nament-
lich an Sonn- und Feiertagen, an welchen 
Raufereien vorzukommen pflegen froh sei», wenn 
sich einige handfeste Privatpersonen finden, um 
exeedirende Bursche in Gewahrsam zu bringen, 

seltsamen Blicke und über ihren festen Glauben, 
daß der Mörder Lord Moutheron'S noch nicht 
ermittelt worden sei. 

„Sie Alle können bezeugen, daß ich die Kette 
hier gesunden habe!" rief Alexa triumphirend. 

„DaS wollen wir. Miß," erklärte Puffet. 
„Wollen Sie die Kette genau besehen, daß 

Sie dieselbe wiedererkennen nnd eS nöthigenfallS 
beschwören können," bat Alexa. 

„WaS beabsichtigen Sie damit zu thun, 
Miß Strange?" fragte MrS. Jngestre. 

„Ich will sie in Ihrer Gegenwart versiegeln, 
nach dem Dorfe bringen und bei'm Gerichts-
Herrn deponiere», nachdem ich in feiner Gegen-
wart ein paar Glieder davon für mich abge-
trennt habe." 

Alle Anwesenden waren erstaunt, aber 
Niemand richtete eine weitere Frage an das 
Mädchen.Es lag etwas in ihrem Wesen, was 
sie zum Schweigen zwang. Selbst Air. Jngestr-
fügte sich der Autorität der jungen Dame. 

Eine weitere Durchsuchung der Zimmer und 
Mobilien führte zu keinem Resultat. 

44. Kapitel. 

ver Friedensrichter Ballon. 

An dem Strandwege im Dorfe Mont Heran, 
in einem hübschen Hause neben der Kirche, wohnte 
der Pfarrer William Dalton, welcher g'eich).'.»Ig 



wie dies verflossenen Sonntag Nachmittag geschah. 
Man hatte nehmlich zwei rauslustige Bursche, 
die in» Markle eine Schlägerei cn gros zu pro-
vociren im Begriffe waren, im Gemeindearrest-
locale untergebracht. Da die Renitenz der Burschen 
eine so hochgradige war, hatte man sie Vorsicht»-
halber geseßelt; allein ihnen kam Hilfe von 
außen, denn zwei Bursche wollten sie mit Ge-
walt befreien und zertrümmerten zu diesem Be-
Hufe Fenster und Balken des Arrestlocales, ohne 
jedoch den Zweck zu erreichen. Würden die slo-
venischen Kampfhähne statt um Degradirung der 
Schulen lieber niehr Gewicht auf deutschen Cultur-
einfluß legen, und die Berküuder der Lehre Christi 
statt auf der Kanzel wahrheitsliebende Leute zu 
Lügner» zu stempeln, mehr auf die Moral ihrer 
Pfleglinge einwirken, dann stände eS gewiß 
besser um die Ruhe und Ordnung im Unterlande. 

Wiadischgraz, 14. Mai. (Orig.-Corr.) [A b-
k a n z l u n g e n a u f d er K a n z e l ^ Am letzten 
Sonntage behandelte der hiesige Stadtpfarrer 
Dr. Schutz in seiner Predigt unter Anderm das 
Thema: „Selig sind die Friedfertigen." Nach 
einigen Ausfällen aus die Liberalen machte er 
geltend, daß „der Glaube bei den Wahlen ver-
tteten werden müsse und daß es ihm daher gleich-
gültig sei, ob sich wer vor ihm abdecke nnd ihn 
grüße oder nicht, wie letzteres mancher Schneider 
thue." Tiefe Worte waren auf einen hiesigen 
achtbaren Bürger, ein langjähriges Mitglied des 
Gerneindeausschusses gemünzt, weil dieser, seit-
dem ihn der Pfarrer einst mit barschen Worten 
aus dem Pfarrhofe wies, es unterläßt, ihn zu 
grüße», und durch diese Unterlassungssünde kurz 
vorher den Zorn desselben neuerdings an-
gesacht hatte. Es liegt nahe, daß die Kirchenbe-
sucher dieser neuerlichen Aeußerung der bekannten 
Fnedsertigkeit des hiesigen Seelenhirten nicht 
sehr erbaut waren. 

Kleine Kyronik. 
Ciüi, 7. Juni . 

[ F i r m u n g . ] Am 10. und 11. Juni 
wird in Cilli der Fürstbischof Dr. Stepischnegg 
das heilige Sacrament der Firmung spenden. 
Der Fürstbischof, welcher am 9. d. eintrifft, 
wird an genanntem Tage um 3'/, Uhr Nach-
mittags in der Stadtpfarrkirche eine Religions-
Prüfung der Firmlinge vornehmen. 

[ R e g i m e n t s j u b e l ä u m.] Am 25. 
Juli d. I . begeht unser einheimisches 47. Linien-
Infanterie-Regiment das Jubiläum feines 200» 
jährigen Bestandes. 

[ Z u r S t a d t v e r s c h ö n e r u n g . ] Mit 
dem heutigen Tage wurden die Arbeiten an den 
reizenden Waldwegen aus dem Jofefi-, Nikolai-
und Laisberge vollendet. Die Herren Dr. Ruch 
und Friedrich 31! a t h e s haben die diesbezug-
lichen von ihnen bereitwilligst übernommenen 

das Amt eines Friedensrichers bekleidete und als 
solcher in Gerichtsangelegenheiten mit Lord 
Montheron ost zusammen kam. 

I n den Tagen als Lord Sttatsord Heron 
im Schlosse Mont Heron regiert hatte, war der 
alte William Dalton ein geehrter Gast innerhalb 
der grauen Mauern gewesen. Er kannte Lord 
Sttatsord Heron sehr gut, war in dessen Ju-
geud sein Lehrer gewesen und verdankte seinem 
Einflüsse sein jetziges Einkommen und seine Stel-
lung. 

Er hatte den munteren, edelherzigen jungen 
Mann geliebt mit väterlicher Zärtlichkeit. Wie 
Jedermann, mit Ausnahme der Lady Wolga, hat-
te auch er in Folge der vielfachen und überwäl« 
ttgenden Beweise an die Schuld des jnngen 
Mannes geglaubt; aber ost wen» er ihn im 
Gefängnisse besuchte uud in das offene ehrliche 
Auge schaute, und oft nachher, wenn er sich den 
edlen Charakter seines früheren Zöglings verge-
genwärngte, flüsteite ihm sein Herz ein, — und 
die Vernunft schenkte dem Geflüster beweitwillig 
Gehör, — daß Lord Sttatsord Heron, trotz alles 
Scheines gegen ihn, unschuldig sein müsse. 

An dem Tage, an welchem Alexa die wich» 
tige Entdeckung in den ehemaligen Schlafzimmer 
des ermordeten Marquis gemacht hatte, saß 
Mr. Dalton allein in seinem Arbeitszimmer. 

Ein schwarzeSSammtkäppchen, unter welchem 

Ausgaben in wahrhaft glänzender Weife gelöst. 
Das Publikum ist voll des Rühmens, und sucht 
immer und immer wieder die nun erschlossenen 
schattigen Gänge, die geschmackvoll arrangirten 
Ruheplätze und die herrlich situirten AussichtS-
punkte auf. Wir beglückwünschen unsere Stadt 
zu diesen neuen, köstlichen Errungenschaften, die 
sie dem vollendeten Geschmack und der verdienst-
vollen Ausdauer der beiden genannten Herren 
verdankt. Diese prächtigen Anlagen drücken unserer 
Sannstadt erst das wahre Siegel eines Curortes 
auf und erhöhen in mächtiger Weise ihre von 
Jahr zu Jahr sich steigernde Anziehungskraft 
für Fremde. 

[M u si k v e r e i n .] Die Direktion des 
Cillier Musikvereiucs ersucht uns mitzutheilen, 
daß die Mitglieder-Verzeichnisse demnächst aus-
getragen werden. Die P. T. Vereinsmitglieder 
werden gleichzeitig freundlichst gebeten, jene Per-
sönlichkeilen, welche sie in der Mitglieder-Liste 
vermissen, für den gemeinnützigen Verein, welcher 
der Unterstützung der gesummten Einwohnerschaft 
so dringend bedarf — anzuwerben. 

[ M a t e r i a i n s t i t u ta p o r o t rac» 
t a t u r.] Der Gemeinderath dcr Stadt Laibach 
beschloß in seiner Sitzung vom 3. d. Mts. eine 
Petition um Errichtung eines OberlandeSge-
richteS für Laibach, dessen Sprengel die Slo-
venen von Steiermark, Kärnten, Kram und dem 
Küstenlande umfassen soll. 

[Gegen d ie S l o v e n i s i r u n g.] Wie 
man aus Friedau meldet, hat eine große Zahl 
von Ortsgkmeinde» des Friedauer Bezirkes gegen 
die Slovenisirung der Mittelschulen petitivnirt. 
Gleiche Petitionen wurden auch von der Ge-
meinde Windisch Landsberg und der großen 
slovenischeu Gemeinde St. Hemma an das A b » 
geordnetenhaus abgesandt. 

IC o ne e r t .] Morgen, den 8. d., concertirt 
die Cillier Musikvereins-Capelle im Garten des 
Hotels zum weißen Ochsen. 

[ I m K a i s e r - F r a n z - J o s e f s b a d 
T ü f f e r ] sind bis zum 6. d. M . 74 Gäste 
zum Curgebrauche eingitroffeu. 

[T h a t e r V « r i e t 6.] Wir können nicht 
umhin auf das Thater Varietv der Familie 
Schöpl aufmerksam zu machen, zumal die Pro-
duktionen dieser Gesellschaft zu den besten im 
Fache der Magie rangiren. Es gelangen aber 
auch höchst überraschende und ganz originelle 
Experimente zur Darstellung. Ei» solches Ex-
periment ist „The Fakir," welches der artistische 
Leiter der Gelellschaft Herr Schöpl jr. cxecntirt. 
Die sinnige Idee, welche historisch correct mit 
künstlerischem Geschmacke durchgeführt wird, 
findet den lebhaftesten Beifall. Volles Lob ver-
dienen auch die satamorganischen Erscheinungen. 
Wir können daher den Besuch dieses Zauber-
theaters nur bestens empfehlen. 

[T e l e p h o n-C o nc e s s i o n.s Der Sektion 

einige spärliche weiße Locken hervorragten, be-
deckte seinen Scheitel. Er hattte ein Buch vor 
sich, in welches er sich vertieft hatte, so daß er 
nicht hörte, wie ein Wagen vor seinem Hause 
hielt. Erst als das Hausmädchen Mrs. Jngestre 
und Miß Sttange in sein Zimmer ließ, sah er auf. 

Als er die beiden Damen erblickte, stand 
er aus. legte Buch aus den Tisch und begrüßte 
die Einttetenden mit offenbarem Erstaunen. 

„Wir kommen in einer höchst sonderbaren 
Angelegenheit, mein lieber Mr. Dalton," nahm 
Airs. Jngestre das Wort, indem sie sich auf 
den ihr angebotenen Stuhl niederließ. ..Es ist 
eigentlich eine ganz seltsame Sache, und ich bin 
überzeugt, daß wir nicht weise gethan haben, 
zu kommen; aber Miß Strange bestand daraus." 

Mr. Dalton wandte seine Augen forschend 
auf Alexa. Sie war bleich, aber der Ausdruck 
der Entschlossenheit auf ihrem edlen Gesicht, die 
Begeisterung und Hoffnung, welche aus ihren 
Augen blitzten, erweckten sogleich sein Interesse. 

„Ich stehe ganz zu Miß Sttange's Diensten", 
sagte er höflich. „Es muß eine ernste Ange-
legenheit sein, welche eine junge Dame bei solchem 
Wetter zu mir führen kann," und fein Blick 
schweifte nach den nassen Fensterscheiben. 

„Ja, eS ist eine ernste Angelegenheit, Sir", 
erklärte Alexa. „Wir kommen zn Ihnen, als 
zu dem Gerichtsherren." 

Eisenkappel des österreichischen Touristen-Clnbs 
wurde die Concession zur Herstellung einer für 
meteorologische Zwecke zu benützenden Telephon-
leitung von Eisenkappel bis zum Gipfel des 
Hoch-Obir vorläufig auf die Dauer von fünf 
Jahren ertheilt. 

[Schadenfeuer. ] Der zehnjährige Knabe 
des Grundbesitzers Anton Schramme! bei St. 
Marein vergnügte sich auf dem Dreschboden 
seines Vaters mit einer Pfeife Tabak und 
steckte hiebei das Gebäude in Brand. Wohn-
und Wirthschaftsgebäude sammt 6 Stück Rindern 
wurden eine Beute der Flammen. Der Knecht 
Voslitsch dürfte den beim Retten erhaltenen 
Brandwunden erliegen. 

[ B r u t a l i t ä t . ] Die am Schloßberge 
wohnende Anna Ermann wurde gestern von 
einem ihr bekannten Burschen ohne die leiseste 
Veranlassung überfallen nnd derart mißhandelt, 
daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen 
werden mußte. 

[R e k l a m e.] Die Wiener Morgenblätter 
vom 2. d. brachten unter dcr Rubrik „Gerichts-
saal" eine Notiz des Inhaltes, daß Fürst Bis-
marck und Reichsrathsabgeordneter R. v. Schö-
nerer gegen Itzig Ringer als Verfasser und 
David Lowy als Verleger einer philofemitischen 
Flugschrift die Ehrenbeleidigungsklage überreicht 
hatten. Wie uns aus verläßlicher Quelle mitge-
theilt wird, ist diese Meldung vollständig aus 
der Lust gegriffen und verfolgt offenbar nur den 
Zweck, für das erwähnte Pamphlet Reclame zu 
machen. 

[ P a r i s e r L e l> e n.l Folgende Scene vor 
einem Vaudeville-Theater schildert der „Hinkende 
Teufels." Eine elegante Victoria hält vor dem 
Eingang für die Bühnenmitglieder. Die Diva 
nimmt in dem Wagen Platz und der Director 
reichte ihr die Hand. „Es bleibt also dabei, 
Liebe," sagte er, „wir erneuern den Eontract 
zu 1500 Francs." „Nicht so laut," sagt die 
Sängerin, „mein Kutscher könnte uns hören, 
und dem zahle ich 2000 Francs." 

[ E i n a m e r i k a n i s c h e s G a u n e r -
st ü ck ch e ».] Aus Richmond (Vereinigte Staaten) 
wird geschrieben: Ein Bürger unserer Stadt, 
Mr. Sorel, erschien vor einiger Zeit verstört und 
schluchzend bei der Polizei und machte die 
Anzeige, daß sein vierjähriger Knabe spur-
los verschwunden sei. Der Vater versprach 
Jedem, der Nachricht über das Kind brin-
gen würde, eine Belohnung von 500 Dollars, 
und die Behörde ließ an allen Straßen-
ecken Plakate anheften. Am nächsten Morgen 
bringt der „Richmond Ledger" eine ihm durch 
die Post zugekommene Ankündigung, daß Mr. 
Sorel sein Kind nur wiedersehen könne, wenn 
er an einen bestimmten Ort 20.000 Dollars 
sende. Mr. Sorel besitzt diese Summe nicht, 
allein vie Familienväter der Stadt eröffnen ein« 

„Lord Montheron ist nach London gegangen 
wie ich höre," sagte der Pastor, sich selbst er-
klärend, weshalb ihm die Ehre des Besuches 
zu Theil wurde. „Hat einer von den Dienern 
im Schlosse Unrecht gethan oder sind Sie von 
Bettlern belästigt worden?" 

„Nein!" erwiederte Alexa. „Unsere Ange-
legenheit ist ganz anderer Natur. Es betrifft 
das Montheron-Drama." 

DeS Pfarrers Gesicht wurde ernster. Er 
sah das Mädchen mit Staunen an. 

„Gewiß, es ist Alles Unsinn," sprach Mrs. 
Jngestre. „Ich weiß schon im Voraus, was Sie 
sagen werden, Mr. Dalton. Ich redete Miß 
Strange zu. zu warten, bis Lord Montheron wieder-
kommt, aber sie wollte sich nicht zureden lassen. 
Sie nimmt ein ganz seltsames Interesse an dem 
Dram und hat sich die seltsame Idee in den Kopf 
gesetzt, daß Lord Sttatsord Heron unschuldig 
an dem Morde war, wegen dessen er zum Tode 
verurtheilt wurde. 

Mr. Dalton erschrack und sah Alexa mit 
großen Augen an. 

„Welche Veranlassung rührt die Geschichte 
nach so vielen Jahren wieder ans?" fragte er. 

„ Ich iutercfsire mich sehr für das Geheim-
niß," sprach Alexa ruhig und mit wunderbarer 
Selbstbeherrschung, „und bin überzeugt, daß 



Subscription für den Verzweifelten, und im Nu 
ist fast das ganze Lösegeld gezeichnet. Da er-
scheint das Abendblatt des „Richmond Ledger" 
und darin in durchschossenen Lettern eine Mit-
theilung de» Kindesräubers, daß er sich durch 
sein Wort nicht länger gebunden glaube, nun-
mehr 30.000 Dollars verlange und morgen 
mit der Frühpoft dem Bater da« rechte Ohr 
seines SohneS übersenden werde. Die Aufregung 
war nun unbeschreiblich. Der Polizei wurden 
alle Fenster eingeschlagen, und mit erschreckender 
PünNichkeit brachte der Postbote am nächsten 
Tage ein wohIverpackteS Kinderohr. DaS Ohr 
ward am Hauptplatze in der Auslage eines 
Kaufmanns öffentlich anSgeftellt. Die Dollars 
strömten nun in daS Haus des unglücklichen 
Vaters, als plötzlich der kleine Knabe wohlbe-
halten zurückkehrte. Er erzählte, daß eS ihm 
gelungen, zu entkommen, sowie daß das über-
sandte Ohr nicht von seinem Haupte stamme. 
Ein unternehmender Mitbürger Sorels miethete 
den interessanten Knaben und bereiste mit ihm die 
Hauptstädte Amerikas, während der Bater für 
das gegenstandslos gewordene Löfeyeld einen 
ansehnlichen Besitz erstand. Die Polizei aber hat 
haarklein heransgebracht, daß der kleine Sorel 
niemals gestohlen worden und einfach von seinem 
speculativen Papa zum Helden eines Märchens 
gemacht wurde. 

iW ü t h e n d e r H u n d.] Wie man uns 
ö i n d i s ch-G r a z meldet, wurde daselbst 

am 3l . Mai ein fremder wuthverdächtiger Hund 
erschossen. Der vom landschaftlichen BezirkSthier-
arzte Arthur Folakowski abgegebene SectionS-
besund eonstatirte, daß der Hund bereits drei 
bis vier Tage mit Tollheit behaftet war. I n 
Folge dessen wurden über 40 Hunde, welche 
mit dem tollen Thiere in Berührung kamen, 
dem Wasenmeister zur Tödtung übergeben. Daß 
auch manche Thräne über den Verlust eines 
vierfüßigen Lieblinges floß, darf als selbstredend 
angenommen werden. 

[Ueber daS T e l e p h o n a l s Wet-
t e r p r o p h e t ] verlauten folgende seltsame und 
mit Vorsicht auszunehmende Nachrichten: Ein 
französischer Gelehrter, Mr. Dufournet, hat in 
seinem Garten zwei Eisenstangen mit dem Ab-
stand von 10 Meter von einander brunnenties 
eingelassen und dann an dem oberen Ende 
jeder derselben einen isolirten LeitungSdraht be-
festigt. Die Enden dieser Drähte brachte er 
alsdann mit einem Telephon in Verbindung. 
Sobald ein Gewitter im Anzüge ist, geräth die 
Telephonscheibe in eine vibrirende Bewegung, 
wodurch charakteristisch schmetterndes Geräusch 
erzeugt wird. Dieses wird intensiver, je mehr 
sich das Gewitter nähert, jeder Blitz durch 
einen Ton angezeigt, ähnlich dem, als ob ein 
Schlag auf das Telephon geführt würde. Ebenso 
werden jede Temperaturänderung und andere 

Lord Stratford Heron unschuldig verurtheilt 
wurde. —" 

„Wie sonderbar," siel ihr Mrs. Jngestre 
in'S Wort, „daß eine ganz fremde Dame, wie 
Miß Strange, welche zu jung ist, um die 
schreckliche Affaire wirklich zu begreifen, ein 
solches JiNteresse daran nimmt und eine solche 
Idee faßt. Wir Alle wissen, daß Lord Strat-
ford seinen Bruder ermordete." 

„Gewiß, er wurde deS Verbrechens schuldig 
befunden", entgegnete Mr. Dalton. „Aber was 
können Sie in der Sache zu sagen haben, Miß 
Strange?" 

„Nur die« : DaS Zimmer, in welchem Lord 
Montheron ermordet ward, wurde nach der 
Untersuchung verschlossen und ist seitdem nie 
wieder geöffnet worden bis auf den heutigen 
Tag. Die Neugierde trieb mich, daS Zimmer 
zu besuchen, und MrS. Jngestre war so freund-
lich, meinem Wunsche zu willfahren. Das Zimmer 
wurde diesen Nachmittag geöffnet —" 

„Und eS war eine Luft darin, wie im 
Grabe," unterbrach sie MrS. Jngestre, „obgleich 
die Fenster vorher geöffnet worden waren und 
das Zimmer geheizt wurde." 

„Ich dachte, daß irgend eine Spur zur 
Enthüllung des Geheimnisses nach all' den 
Jahren gefunden werden könnte," fuhr Alexa 
fort, „und besichtigte die Mobilien, den Fuß-
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Witterungserscheinungen durch eigenartige Töne 
angekündigt, welche Mr. Dufournet mit dem 
Ausdruck „Bogelstimmen" bezeichnet. Eine Er-
klärung für diese mit Sorgfalt beobachtete Er-
scheinung liegt in den durch jede Witternngs-
Veränderung erzeugten, mittelst der menschlichen 
Sinne sonst nicht wahrnehmbaren Erschütterungen 
und Bewegungen der Erdoberfläche. 

[ E i n e schauer l i che L i e b e S t r a -
g ö d l es wird auS Bnzias gemeldet. Der dortige 
Einwohner Troila Draganessku, welcher seine 
rechtliche Frau davon gejagt und mit einer 
Anderen in wilder Ehe lebt, wurde von seiner 
Eoncubine dieser Tage energisch aufgefordert, 
ihr daS versprochene Sicherstelluugs-Documeut 
auszufolgen. Dies brachte Draganessku derart 
in Wuth, daß er sein achtjähriges Mädchen 
vom Hause fortschickte und seine Geliebte buch-
stäblich zerstückte. Als er mit dieser entsetzlichen 
That fertig war, knüpfte er sich selbst in 
sitzender Stellung auf. 

[De r G a t t e der S a r a h B e r n -
h a r d t v o r Ger ich t.̂  Einem Pariser Jour-
nale, „La IJataillc", zufolge, tritt gegenwärtig 
eine ältliche, aber sehr reiche Dame gegen 
Herrn Damala klagbar auf. Der Gatte der 
Sarah Bernhardt hat nämlich dieser Frau be-
deutende Summen herausgelockt, indem er ihr 
versprach, er werde sie heirathen. Da er nun 
sein Versprechen nicht gehalten hat, und noch 
obendrein mit einer Anderen in den Hasen der 
Ehe eingelaufen ist, so verlangt die ältliche, 
aber sehr reiche Dame ihr Geld zurück. 

[Aus der a l t e n Schule.s Ein Leh» 
rer fragte bei der Repetition des Katechismus 
einen Schüler; „Peter, waS sind Wunder?" 
Peter: „Das weiß ich nicht." Der Lehrer gab 
ihm eine tüchtige Ohrfeig«, daß er taumelte und 
fragte: „Nun Peter, hat es dir wehe gethan?" 
Peter heulend: „ Ja nicht schlecht." — „Sieh, 
Peter, wenn e« nicht wehe gethan hätte, das wäre 
ein Wunder gewesen." 

[ W ö l f e i n U n g a r n . ] Die Wölfe hau-
fen Heuer in verheerender Weife in vielen Ge-
gengen Siebenbürgens. Wie die „Ung. Post" 
neuerlich meldet, richten-'sie auch in dem Mag-
yaroer Stuhlbezirke des Maros-Tordaer Komi-
tates meiftentheils an weidenden Nutzthierherden 
großen Schaden an, so daß das Abhalten einer 
Treibjagd von Amtsw^gen angeordnet wurde. 

[ R ä u b e r w e s e n i n S i z i l i e n . ] Si-
zilien hat leider wieder über Räuberbanden zu 
klagen. Die sizilianischen Zeitungen berichten das 
Wiedererscheinen einiger bewaffneter Banden, 
welche - obgleich sie gegenwärtig noch nicht zahl-
reich seien — dennoch ernste Besorgnis erregten. 
Allerdings ist es unmöglich, daß die aus Sizilien 
kommenden Nachrichten übertrieben sind. Immer-
hin steht eS jedoch fest, daß sich viele Grund-
besitze? jener Provinzen, in denen die Räuberban-

boden und die Wände. Die Vorsehung führte 
mich. I n einer tiefen Ritze der Verzierung der 
Bettstelle fand ich dieses Stück einer Kette." 

Sie öffnete daS Papier, in welches sie die 
Kette gewickelt, und reichte dem Pastor ihren 
Fund. 
^ Mr. Dalton bettachtete die einzelnen Glieder 
der Kette sehr aufmerksam. 

„Ein seltsames Ding," sagte er. „Ich er-
innere mich nicht, jemals eine solche Kette gesehen 
zu haben." 

„Ich auch nicht!" bemerkte Mts Jngestre. 
„Puffet und Mrs. MatthewS konnten auch nicht 
sagen, wem sie gehört hat." 

„Ich bin überzeugt." sagte Alera, „daß 
es ein Ueberbleibsel von dem Morde ist." 

Mr. Dalton sah bestürzt auS. 
„Sicher gehörte die Kette nicht einem Dienst-

boten des Hauses," sprach MrS. Jngestre. „Sie 
kann auch nicht einem der Gerichtsbeamten, 
welche das Zimmer durchsuchten, gehört haben. 
Sehen Sie nur die künstlerische Arbeit." 

„Sie könnte dem ermordeten Marquis ge-
hört haben," äußerte Mr. Dalton. „ I n diesem 
Falle würde Puffet sie wahrscheinlich erkannt 
haben," wendete Mrs. Jngestre ein. „ Ich glaub«, 
daß sie Lord Sttatsord Heron gehörte." 

„Würde sie dann nicht auch Puffet kennen ?" 
fragte Alexa. 

den auftauchen, bereits nach Palermo geflüchtet 
haben. Nach der Entführnng des Bürgermeisters 
und Notars B a r t o l o sprach man viel von 
der Absenkung der Soldaten und Polizisten, 
welche die Missethäter ausfindig machen sollten. 
Aber was hat man dadurch bi« jetzt erreicht? 
Vierzig Tage sind verstrichen, seitdem Notar 
Bartolo ausgelöst wurde, und trotzdem gelang 
es der Polizei von Palermo noch nicht, auch nur 
einen einzigen der Räuber ausfindig zu machen. 

^Aben teue r e i nes D i p l o m a t e n . ] 
Man schreibt aus Bern : „Bern ist die Stadt der 
großen Abenteuer. Kaum sind die Gemüther 
über die Entführung des Knaben Burki einiger-
massen beruhigt, so erfüllt ein noch viel sonder-
bareres Ereigniß die Leute mit Schrecken. Am 
Pfingstsonntag Nachmittags sah man den italie-
nischen Gesandten in Bern, Grafen Fe d'Ostiani, 
auf einer Leiter, welche von einem Fenster seiner 
Wohnung in die Sttaße hinabreichte, zwischen 
Himmel und Erde schweben. Die Erklärung 
dieser seltsamen Erscheinung ist folgende: Der 
Abwart des eidgenössischen Bankgeschäftes, wo 
der Minister wohnt, hatte alle Schlüssel mit 
sich genommen und den Grafen eingeschlossen. 
Dieser sah sich gezwungen, einen Polizeimann zu 
Hilfe zu rufen, welcher sodann eine Leiter holte 
und den Gefangenen befreite. Diesem hat das 
Abenteuer große Freuden gemacht und steht 
dasselbe wohl einzig da in den Annalen der 
schweizerischen Diplomatie." 

[,,D ie A d r i a "] von A. v. Schweiger-
Lerchenfeld. Mit 200 Illustrationen. vielen Plä-
nen und einer großen Karte deS Adriatischen 
MeereS. (A. Hartleben'S Verlag in Wien.)—Bon 
diesem, von nns bereits angekündigten Werke lie-
gen nun weitere drei Lieferungen (2—4) vor und 
reichen d>e Schilderungen des Autors bis Pola. 
Wenn wir au« dem reichhaltigen Material- ans« 
Gerathewohl irgend etwas als besonders gelun-
gen hervorheben wollten, so wären es in erster 
Linie die gehaltreichen, von prächtigen Jllustra-
tionen unterstützten Mittheilungen über Aquilea, 
dieser vor Zeiten glanzreichsten Stadt an den 
Adria-Gestaden. Nicht minder belehrend und 
reich mit Reflexionen durchwoben sind die Schil-
derungen von der Westküste Jstriens. Von Po-
la erhalten wir an der Hand deS Autors ein 
höchst plastisches Bild von der antike» Stadt mit 
ihrem reichen Denkmälerschmucke, sowie von den 
großartigen modernen Marine-Etablissements, 
denen ein ausführlicher Bericht gewidmet ist. 
So hat daS Werk schon in dem vorliegenden 
Theile daS gehalten, was es versprochen: eS 
giebt ein großes Gemälde der geschichtlichen und 
culturgeschichtlichen Vergangenheit jener herrlichen 
Gestade, welche von der Adria bespült werden, 
und enttollt gleichzeitig das reiche maritime 
Leben der Gegenwart.— Sehr wilkommen dürfte 
den Lesern die Kartenbeilage „Golf von Trieft" 

—-e 
„Vielleicht auch nicht. Der unglücklich« jung 

Mann verweilte während der Saison in London, 
im Palais der Montherons. Er mag sie während 
seines letzten Aufenhaltes in der Stadt gekauft 
haben und da er erst kurz vor dem Morde nach 
Mont Heron gekommen war. ist es wohl mög-
lich, daß Puffet sie nicht gesehen hatte!" 

„Meine Meinung ist," sagte Alexa, „daß 
der Mörder die Kette trug, zu welcher dieses 
Stück gehört, daß der Kampf mit seinem Opfer 
— und ein Kamps ist erwiesen, — die Kette von 
diesem erfaßt und zerrissen wurde, und daß dieses 
Stück absprang und sich in die Spalte verlor, wo 
ich eS fand. Es konnte der Aufmerksamkeit der 
Beamten leicht entgehen: und wäre nicht der 
Schein des FeuerS in die Spalte nnd auf das 
Gold gefallen, würde ich es auch nicht gefunden 
haben." 

Mr. Dalton wendete die Kette in seiner 
Hand um und um, während er über die Aus» 
einandersetzungen Alexa'S nachdachte. 

„Das ist kein Gegenstand, bei welchem ein 
junges Mädchen sich den Kopf zerbrechen soll," 
sagte Mrs. Jngestre. „ Ich weiß, Sie wundern 
sich, daß ich Miß Strange's Verlangen nachgab, 
aber ich konnte eS ihr uicht abichlagen. Es 
thut mir leid, daß ich je ein Wort gegen sie in 
Betreff deS Mordes erwähnte. 

(Fortsetzung folgt.) 



fein, auf der sich auch das Lagunengebiet von 
Grado-Aquileja befindet, dessen hidrographische 
Eigenthümlichkeiten der Autor in lichtvoller und 
fachmännischer Weife erläutert. AlleS in Allem, 
es ist ein gelungenes Wert, dem Autor und 
Verleger und nicht zuletzt die betheiligten Jllu-
ftratoren ihre besten Kräfte zugewendet haben. 
Das complete Wert wird 25 Lieferungen 30 Kr. 
ö. W.) umfassen. 

[L i t e r a r i f ch e «.] DaS 9. Heft deS 
sechsten Jahrgange« der im Verlage Leykam-
JosesSthal in Graz erscheinenden Monatsschrift 
H e i m g a r t e n gegründet und geleitet von P. 
K. Rosegg« r , enthält folgende lefeuswerthe 
Aussähe: Die Geschichte einer Baumtmagd. 
Novelle von Guy de Maupassant. übersetzt von 
Luise Lecher. — Das Herz zerschnitten. Eine 
Erzählung von Franz Stelzhamer. — Mutter-
herz. Gedicht von li. — Wie ein Bauer den 
Pater niederpredigt. — DaS Haverseldtreiben. 
Eine culturgeschichtliche Skizze von Pros. Dr. 
Sepp. — Ein steiermärkischer Humorist. Bon 
Dr. I . B. Holzinger. — Können die wirbel-
losen Thiere hören i Ein naturgeschichtlicher Aus-
flug von Dr. W. Hcß. — Die einzige Tod-
fünde. Psychologisch« Bemerkungen ven Robert 
Hamerling. — Ei» Ostern auf der Rax. Er-
lebnis aus jüngsten Tagen.— Bom Sparpfennig. 
Ein« volkSwirthschastliche Erwägung von Albert 
Rancourt. — Bei der „Stellung". Skizze aus 
dem Wiener Leben von Ottokar Tann. — D 
Ahndlmuada. Gedicht in steirischer Mundart von 
P. K. Rosegyer. — von Leitner. — Die stei-
rische Londsgichicht. Ans Gspoas und Ernst kurz 
und bündi in steirischer Mundart dazählt von 
P. K. Rosegger (Fortsetzung). — Moralische 
Anliegen aus dem Dorfe. Eine Correspondenz. 
Pfingsten in Kärnten. Bon Rudolf Waizer. — 
Dichterherz. Sonett von Ludwig Goldhann. — 
Vom Trinkgeldgeben. — Luftige Nachrichten. 
Zur Grabsckriftensammlung. — Der Poeten-
winkel. — Bücher. — Postgarten des „Heim 
garten". Preis des Heftes 30 kr. ö. W. — 
Elegante Einbanddecken find ebenfalls von der 
Verlagshandlung herausgegeben und zum Preise 
von «5 kr. zu haben. — Die Jahrgänge I—IV 
sind im Preise auf 2 fl. 40 kr. ermäßigt und 
durch jede Buchhandlung noch zu beziehen. I n 
Cilli durch Th. Drexel. 

Korrespondenz der Redaction. 
H e r r n F. S ch. in Voitsberg. Besten 

Dank! Leider zu local. 
H e r r n W. G. in M. Wir werden eS 

gelegentlich verwerthen. 

Karmtose ßiltier Plaudereien. 
Wie der Hof. wie das Militär, so hat auch 

die Kirche ihre besonderen Prunklage. Heute 
begehen wir zum Beispiel ein Kirchenfest, das 
zweifellos zu den glänzendsten zählt. Alt und 
Jung, Reich und Arm betheiligen sich an dem-
selben mit gleicher Freude. Dcr Bibelspruch, 
welcher ungefähr mit den Worten beginnt: „und 
erscheint im Festkleide vor mir." wird an diesem 
Tage gewiß am meisten beherzigt. Gedachter 
Spruch hat in dieser Woche mancher Familie 
große Sorgen gemacht und in den Werkstätten, 
oder besser Ateliers unserer Bekleidungskünstler 
und Hans Sackse viel Mühe und Schweiß ge« 
kostet. Und so senden wir denn unsere Lieblinge, 
die Kleinen, zur Kirche. Entzückt ruht dann wäh-
rend der Procession so manches Mutterauge 
auf der Jüngsten, namentlich, wenn dieselbe 
auch zufällig die Schönste ist Und wie das 
Mädch-n sich solches merkt! Noch in späten 
Jahren, wenn das Haar schon lichter und von 
Silberfäden durchzogen ist. sind die Frvhn-
leichnamstage der Kindheit ein beliebter Ge-
fprächsstoff. 

Wie ein knospender Blumengarten wandelt 
die weißgekleidete Mädchenschaar, Rosen streuend 
dahin. Die hrllen Kinderangen gleichen Thau-
ttopsen, die sich nur bei den Dechargeu ttüben 
und ängstlich zittern. Unwillkührlich drängen sich 
die Worte des großen Briten auf: 

„Mädchen sind wie Rosen, kaum entfaltet, 
Ist ihre holde Blüthe schon veraltet." 
Und das Loos der armen Rosen, gleicht 
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eS nicht jenem „des Schönen ans der Erde?" 
Werden sie nicht an diesem Tage durch den 
mächtigen Tritt des nachfolgenden Militär« 
oder des Beteranen-Eorps zermalmt ? Und dies 
Alles geschieht bei den Klängen unserer wackeren 
MusikvereinScapelle, deren diesbezügliches Pro-
gramm sich in dem Satze aussprechen läßt: 
Boccaccio reicht das Spitzentuch der Königin 
im lustigen Krieg dem Cagliostto. 

Jedenfalls wird diesmal die Bereinscapelle 
mehr Zuhörer haben, al» bei der mit schweren 
Opfern erkauften Parkmusik, welch' letztere unter 
dem Drucke allzu großer Höflichkeit zu leiden 
hatte. Es wurde ermittelt, daß bei der Unmasse 
von intimen, warmen und lauen Freundschaften 
jeder Besucher deS Stadtpartes ununterbrochen 
gezwungen wird, nach dem Kopse zu greifen, 
denn jeder zweite Mensch grüßt oder will ge-
grüßt werden. Ich selbst scheute keine Mühe 
und interpellirte einen Hutmacher bezüglich 
Dauerhaftigkeit der Kopfbedeckung. Mir wurde 
denn auch von demselben misthaft erklärt, daß 
die fortwährende schwingende Bewegung sür die 
Hüte nachtheilig sei. Jetzt begann eS mir auch 
aufzudämmern, warum unsere Damen sich einen 
solchen Luxus in Sachen der Kopfbedeckung ge-
statten dürfen, sie sind ja nicht genöthigt, dieselbe 
zu verrücken, und wenn auch ab und »u die 
Faoon etwas verrückt erscheint, so ist solches 
gewiß nicht auf das häufige Grüßen zurück-
zuführen. 

Bei dem nun fast durchwegs eingeführten 
Sparsysteme, finde ich es sehr erklärlich, daß 
die Herren ihre Hüte schonen wollen und unter 
zwei Uebeln das Billigere wählen, nämlich die 
Parkmnsit zu meiden. 

Weil ich nun so weit bin, so darf ich schon 
ein Bischen aus der Schule schwätzen. I n kurzer 
Zpit bereits wird während der Partmusit ein 
Täfelchen die P. T. Zuhörer auf einige Para-
graphen des zu Grabe getragenen Anti-Hutab-
nehmungSvereineS aufmerksam machen. Die 
Damen werden dann staunen, wie wir ihnen 
das graziöse Kopfnicken und bei manchen Ge 
legenheuen selbst Pas süße Lächeln abgeguckt 
haben. Also nur freundlich! wir werden mit 
gleicher Münze zahlen! Bis dahin auf Wie-
versehen I v —r. 

Hingesendet.*) 
'Wir machen hierdurch aus die im heutigen 

Blatte stehende Annonce der Herren Kau fmann 
& S i m o n in H a m b u r g besonders auf-
merkfam. Es handelt sich hier um Original« 
Loofe zu einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen 
ausgestatteten Verloosung, daß sick a«ch in 
unserer Gegend eine sehr lebhafte Betheiligung 
voraussetzen läßt. Dieses Unternehmen verdient 
das volle Verttauen, indem die besten Staats-
garantien geboten sind und auch vorbenanntes 
Haus durch ein stets streng reeleS Handeln und 
Auszahlung zahlreicher Gewinne allseits be-
kannt ist. 

[ I n t e r e s s a n t ] ist die in der heutigen 
Nummer unserer Zeitung sich befindende Glücks-
A n z e i g e von Samuel Hcckscher senr. in 
Hamburg. Dieses Haus hat sich durch seine 
prompte nnd verschwiegene A u s z a h l u n g 
der h i e r und in der U m g e b u n g g e w o n-
neuen Berräge einen dermassen guten Ruf 
erworben, daß wir Jeden auf dessen heutiges 
Inserat schon an dieser Stelle aufmerksam 
machen. 

F o l k s w i r t h s c h a l t l i c h e s , 
[ G r u n d st e u e r r e g u l i r u n g . ) Der 

steiermärtische LandeS-AuSschuß hat sich in einer 
Eingabe an das Minister-Präsidium dem Pro-
teste der Grundsteuer Reclamations-Commission. 
welche die Erklärung abgab, daß es ihr wegen 
der Unzulänglichkeit des Actenmaterials un-
möglich sei, in der vom Gesetze bestimmten 
kurzen Frist die Arbeiten zu vollenden, und daß 
sie aus das Bestimmteste die Nachtheile ab-
lehne, welche hieraus dem gesammten Grundbe-
sitze des Landes den anderen Provinzen gegen-
über erwachsen müsse — angeschlossen. 

») Zür Horm und I n h a l t ist die Redaktion nicht 
verantwortlich. 

[E ine K i n d erste ner.s Die Hitze deS 
Frühlings brütet merkwürdige Ideen aus. So 
hat vor einigen Tagen ein fiscalisch angehauchtes 
Gemüth dem Magistrate in Wien ein — Kinder-
steuer Projekt vorgelegt, des Inhalts, daß für 
jedes neugeborene Kind eine Gebühr entrichtet 
werde. Mit der einmaligen Entrichtung der 
Steuer begnügt sich jedoch der findige Kopf 
nicht — die Gebühr muß vom ersten bis zum 
sechsten Lebensjahre des Kindes gezahlt werden 
und das Gefammtbettägniß wird von der Com-
mnne zu Zwecken der Armenversorgung ver-
wendet. Der Wiener Magistrat hat selbstver» 
stündlich die Ablehnung dieses sonderbaren 
Steuerprojektes beschlossen. 

[Der d e u t s ch-ö st e r r e i ch i s ch e P o st-
ve rkeh r . ] Nach einer im deutschen Reichs-
postamt ausgestellten Berechnung gab es im 
deutschen Reichsoostgebiete, in Oesterreich-Ilngarn, 
Bayern und Wünemberg im Jahre 18«! zu-
sammen 15.859 PostVerwaltungen. Die Zahl 
der Briessammelkästen betrug 66.795. Die Post-
beamten und Unterbeamten stellten die ansehn-
liche Armee von 86.356 Mann. Trotz Eisenbahn 
waren noch 24.591 Pferde und 22.359 Wagen 
und Schlitten nothwendig. Die Summe der 
innerhalb der erwähnten vier Postgebiete im 
Jahre 1881 beförderten Briefe betrug 673 
Millionen, jene der Postkarten 178 Millionen. 
Fahrpostfendungen mit und ohne Werthangabe 
wurden 98,724.535 Stück befördert, wovon auf 
Deutschland allein 51,848.100, auf Oesterreich» 
Ungarn nur 3,314.224 entfallen. Postanweisnn-
gen wurden 53,848.975 vermittelt. Die Zahl 
der auf den Posten gereisten Personen belief 
sich auf 3,757.044. 

[ H o n i g i n der T h i e r h e i l k u n d e . ] 
Frau M. aus G. theilt der „B. Z." mit: Einer 
an der Halsbräune leidenden Kuh gab ich Honig 
gemischt mit Schießpulver? der Erfolg war ein 
überraschender. Schon wenige Stunden später 
war in dem Znstande des kranken Thieres eine 
bedeutende Besserung eiugetteten; Tag« darauf 
war dasselbe, nach öfterer Wiederholung der 
genannten Medicin, wieder hergestellt. 

Aremdenverkeyr in ßilli. 
H o t e l E r z h e r z o g J o h a n n . 

Ludwig Littmann. Reisender, Wien. Mau» 
rice Pollak. Holzhändler. Kutnia. Otto Tur» 
»owSki, k. f. Bezirks-Secretär. Villach. H. Cleß, 
Kaufmann, Stuttgart. 

H o t e l w e i ß e r Ochs. 
Rudolf Zoss, k. k. Statthalterei-Eoncepts» 

Praktikant, Graz. Heinrich Gröger, Kaufmann, 
Sternberg. M. Asshauser, Kaufmann. München. 
Georg Gallun. Handelsmann, Sauerbrunn. 
Franz llllaga. k. k. Finanzwach-Lberaufseher, 
Trieft. S. Ornstein, Geschäftsmann. Agram. 
E. Mühlbauer. Baumeister, Agram. 

H o t e l E l e f a n t . 
Peter Madele, Baumeister, Prävali. Leopold 

Pranger, Restaurateur, Neuhau«. Ludwig van 
Danmar, Privat, Wien. Christian Hausa, Privat, 
Graz. Susanna Hornung, ProfessorS-Witwe, Graz. 
Joses Kumai, Privat s. Familie, Rußland. 
Emilie Cotaj, Privat s. Tochter Ungarn. Mich! 
E. Kroschl. Reisender, Graz. Anton Simnisch, 
Privat, Wien. 

G a st h o f q o l d . E n g e l . 
Joh. Buntfchak, Agent, Preßburg. Moritz 

Klein, Geschäftsmann. Güssing. I . Grünwald, 
Geschäftsmann. Schlaiming. I . Jaklitsch. Reis. 
Gottschee. A. Janschek. Lehrer, Marburg. I . 
Gerards, Gärber, Trieft. 

Kourse der Wiener Körse 
vom 7. Juni 1882. 

Goldrente 94.10 
Einheitliche Staatsschuld in Noten . 76.55 

„ i n Silber . 77.20 
1860er Staats-Anlehenslose . . . 130.25 
Bankactien 8.22 
Creditactien 326.10 
London 119^5 
Napoleond'or 9.53 
f. k. Münzducaten 5.66 
100 Reichsmark 58.55 
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^ a , l i r - O r c L z v u u 3 . g r 

G i l t i g v o r n l . J u n i I H H ' J . 
T r i e a t — W i e n . 

Courirzug Nr. 1, Ankunft Cilli 1 Uhr 26 Min. Nacht«. 
Abf.ihrt . 1 . 28 . 

Anschluss Pragerhof, Eilzag Nr. 202, ab 3 Uhr Früh. 
, Marburg — 

Eilzug Nr. 3, Ankunft Cilli 1 Uhr 17 Min. Mittags. 
Abfahrt , 1 » 19 , » 

Anschluss Pragerhof — 
. Marburg Postzug Nr. -I0ß, ah 3 Uhr Nachm. 

Posting Nr. 5. Ankunft Cilli 6 Uhr 14 Min. Abend«. 
Abfuhrt , 6 , 19 , t 

Anschluss Pragerhof Post*. 206ab 7 Uhr 53 Min Abend*. 
, Marburg — 

Postzug Nr. 7. Ankunft Cilli 3 Uhr 10 Min. Früh. 
Abfahrt » 3 , 15 » . 

AnschlussPragerhof, Postz. 204. ab i» Uhr 30 Min. Vorm. 
. Marburg. . 404, . 9 „ 15 . . . 

Secundürz. Nr. 93. Ankunft Cilli 9 Uhr 4 Min- Abend*. 
Gemischter Zug Nr. 97. Ankunft Cilli 9 Uhr U M . Vorm. 

Abfahrt , 9 , 19 , , 
Anschluss Pragerhof — 

, Marburg wie bei Zug Nr. 3. 
Wien—Trieat. 

Courirzug Nr. 2. Ankunft Cilli 2 Uhr 41 Min. Nachta. 
Abfahrt » 2 » 43 . „ 

Anschluss Steinbrück, Gemischter Zug Nr. 512 ah 
4 Uhr 55 Min. Früh. 

F.ilzug Nr. I, Ankunft Cilli 3 I h r 40 Min. Nachm, 
• » 3 » 42 „ » 

Anschluss Steinbrück Postzug Nr. 502, ab 5 Uhr 45 M. 
Nachm. 

Postzug Nr. 6. Ankunft Cilli 10 Uhr 22 Min. Vorm. 
Abfahrt , 10 , 27 . 

Anschluss Steinbrück wie bei Zug Nr. 4. 
Postzug Nr. s. Ankunft Cilli I Uhr 45 Min. Nacht«. 

Abfahrt . 1 , 59 „ 
Anschluss Steinbrflck wie bei Zog Nr. 2. 

Secundirxug Nr. 84 Abfahrt Cilli 6 Uhr Kräh. 
Anschluss Steinbrflck — 

Gemischter Zug Nr. 98, Ank. Cilli 6 Uhr 26 M. Nachm. 
Abf. , 5 „ 34 , 

Anschluss Steinbrück — 
Courirzüge 1 und 2 vei kehren mit Wagen I., 

II. und III. Classe; die Eilzttge 3 und 4 mit Wagen 
I. und II. Classe. Die Eilzüge halten während der 
Badesaison in Tüffer und Römerbad. 

Bei den Postztigen werden nach Marburg Tour-
und Retourkarten II. u. III. Classe mit zweitägiger 
Gültigkeitsdauer ausgegeben. 

A e ö e r M 
ver meteorologischen Beobachtungen an den Sta-

tionen E i l l i . T a f f e r und Neu Hau«. 

Monat April 1882 [L„ ®*Ui
gll 

Lustdruck bei 0° j» 
Millimetern: 

Monatmittel . . . 
Maximum (om 7. ) 
Minimum (am 28.) 
Temperatur nach Cel-

sius: 
Monatmittel . . . 
Max (am 18.) (30) ») 
Min. (am 7.) •) 
Tunstdruck in Milli-

metern, Mi t te l . . 
Feuchtigkeit in Per-

centen. Mittel . . 
geringsteam 13.7.20.) 
Niederschlag in Mil-

limetern, S u m m e . 
größter binnen 24 S t . 

(am i7.—28) . . 
Monatmittel der Be-

wöltung (0—10) . 
Zahl der l äge mit : 
Meßbare» Nieder-

schlügen . . . . 
Rebeln 

Frost 
Stürmen . . . . 
Hewittetn . . . . 

737-69 
7494 
727-8 

+ 1 0 * 2 3 
+31'*4 
— 4'°0 

6-0 

651 
31 

48-8 

31-8 

5-5 

10 
1 
3 
1 
0 

Söffet 
7» 1» 

739-78 
751-4 
7296 

+9-»e8 

+22"6 
— 2 ' 8 

e-1 

69-2 
32 

67-0 

26-5 

5-8 

9 
3 
3 
2 

NeudauS 
7» 2» 9" 

+8-*8-4 
+ 1 7 ' 7 
— 3-«7 

87-0 

481 

5*5 

9 
0 
2 

0 
1 

Gewitter in Tüffer und NeuhauS am 3. Schnee 
an allen 3 Stationen am 10. und 11. 

• j I n Cilli u. Ziffer nach dem Max-Min.-Therm 
in Neuhaus nach unmittelbarer Beobachtung. 

Rosenblüthen 
in schöner und frischer Auswahl zu haben im Ste-
sati ««Ar'srArH UrttntirngeThnsle 

A r . M9i5, €'4111. 3202— 

500 Gulden 181—13 

zahle ich dem, der beim Gebranch von Rösler's Z a h n -
I t l i i i i d w a N N e r k F l a i c h e 3 5 k r . jemals wieder 
Zahnschmerzen bekommt, oder aus dem Munde riecht. 
W i l l i . K Ü H l e r s X r f l V , D d n a r d W I n h l r r . 
Wien I., Reg ie rung» giatte 4. Nur echt I n C i l l i b e i 

J . K u p s e r s c h m l d , A p o t h e k e r . 

Dr. Hehr's 
Nmci-Eitract 

bewährt sich seit vielen Jahren 
bei 3erre»*/iranMihett-
f«*Hi insbesondere gegen K/tf-
teftmie, Hiirheittmtr/;-
«rAMimcN, Sehtrei-
e'ie tter tJem-ßtlerht*-
theile . P n / i H f / o i i c n 
i fmetiiirhIni***ehirri-

fhe, ferner bei n r r r o t r u i Htifis-
» r A i M r r t , O A i - P H « n N « r i t , rhrtt-
tnntiir/ten f-e*ir/tt*~ ti»*H 
tenhn*rhtuerset>. — />#-. Hehr * 
j V w m - ß r traet wird nur äusserlich 

angewendet. 
Preis eines Fläschchens mit genauer Gebrauchs-

anweisnng 
W * © k r . tt U . 

Stets vorrSthig in 
C l l l l i J . KUPFEIISCHMID, Apotheker. 

NB. Beim Ankaufe dieses Präparates wolle 
das P. T. Publikum stets daraus achten, dass 
jede Flasche auf der äusseren Umhüllung bei-
gedruckte Schutzmarke führe. 229.1 <1 

|flanpt-Depot. GloMnitz, NieieröstemiclJ 
in Julius Bitte's ApoMt. 

—- — — — — ^ ^ A A A A * 

Princessen-Wasser £ 
von August Ronard in Paris. 

Dieses rühmlichst bekannte Waschwasser gibt 
der Haut ihre jugendliche Frische wieder, macht 
Gesicht, Hals und Hindu blendend weiss, weich 
und zart, wirkt kühlend und erfrischend wie kein 
anderes Mitt-1; entfernt alle Hantausschläge, 
Sommersprossen u. Falten u. erhält den Teint u. 
eine zarte Haut bis in's späte Alter. Per Flasche 
sammt Gebrauchsauweisung u 84 kr. ö. W. 

Princessen-Seife. 
Diese durch ihre Milde, selbst für die zarteste 

Haut wohlthätig wirkende Seife per Stück nebst 
Gebrauchsanweisung 35 kr. österr. Währ. 

Die beiden durch ihre Solidität so beliebt ge-
wordenen Präparate sind allein echt zu haben bei 

A. Baumbach's Erben, Apotheke, 
C I L L I 

Wichtig 

für jeden Haushalt! 
CofflDlette Britaüiasilber-Speiseseryice 

für nur fl. 8 
In eleganter Fa^on, durchaus frei von oij-Jirenden 
Bestandtheilen und von vorzüg l i che r Dauer-
h a f t i g k e i t der silberähnlichen Farbe, ist ausser 
echten Silber allen anderen Fabrikaten Torzu-
ziehen. Fflr nur fl. H erhält man nachstehendes 
gediegenes Britaniasilber Service a n e d e n f e i n -
s t e n u n d b e a t e n Britaniasilber. Für das Weiss-

bleiben der Bestecke gaiantirt. 

6 Stück Britaniasilber Tafelmesser nut eng-
lischen Stahlklingen 

6 Stück echt englische Britaniasilber Gabeln, 
feinster schwerster Qualität 

6 Stück massive Britaniasilber SpeiselOffel, 
12 StOck feinste Britaniasilber Kaffeelöffel, 
1 Stück massiver Britaniasilber Milchschöpfcr, 
1 Stück schwerer Britaniasilber Suppenschöpfer 

bester Sorte. 
2 Stück effectvolle Salon-Tafclleuchter, 
6 Stück feinste Eierbecher, 
6 St. fein cisellirte Präsentirtassen (Tablett's), 
1 Stück schöner Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 
1 Stück feiner Thee seiher, 
6 Messerleger (Krystall). 

54 Stück. 

Bestellungen gegen Postvorschuss (Nach-
nahme) oder vorheriger Geldeinsendung werden, 
so lange der Vorrath eben reicht, effectuirt durch 
das 

Britaniasilber Fabriks - Depot 
C . Langer, 

Wien, I I , gr»MMe Schi l fgaase 28. 

\Mt. Im nicAtametnirenden Fallt wird dat 
Service binnen 10 Tagen gegen Rückerstattung det 
wichgenommenen Betraget anttandtlot zurückge-
nommen. 

MelbonrnpJINSl. I. Press . S i lberne Medaille. 

Sp e wark3 
4—200 Stücke spielend, mit oder ohne Expres-
sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castagnetten, 
Himmelsstimmen, Harfenspiel, etc. 

Spieldosen 
2—16 Stück spielend, ferner Necessaires. Cigarren» 
Ständer, Schweizerhäusehen, Photographie - AI-
bum, Schreibzeugs, Handschuhkasten, Briefbe-
schwerer, Btunieuvascn, Cigaretten-Etuis, Ta-
baksdose». Arhei.»tische, Flaschen, Biergläser, 
Portemonnaies, Stühle, et«. Alles mit Musik. 
Stet» das Neueste und Vorzüglichste empfiehlt 

J. H. H e l l e r , Bern (Schweiz) 
MC" Nur d l r e c t e r Be*ng gn rnn t l r t Ächt-
h e i t ; i l l u s t r i r t e Pre is l i s ten sende f ranco . 

•?un[i.iqy.i_Y Jraz 3tui?j,{ 
C[TI judy -oß 'II J»qnwA0j{ uioa neqxMkfstd̂  
uoa tui>jn?3 uap lajnn u.uuirjo^ 8 iu#J j 000*05 
uoa a ä u ^ g uil ujjsuvqjs Jtp 001 

Die mit den neuesten 
und modernsten Lettent 
und vorzüglichsten Ma-
schinen ausgestattete 

BücMrücKErei 
empfiehlt sich zur Ueber-
nahme vonDruckarbeiten 
aller Art bei schneller 
und schöner Ausführung 
sowie mässiger Preise. 

Dringende kleinere Auf-
träge innerhalb Tages-

seist. 

A M V M S K 

JOH. RAKUSCH 
CILLI , 

H e r r e n g a s a e No. 6. 

L e i h - B i b l i o t h e k 

über 3000 Bände, enthält schöne 
Romane. Cataloge stehen hierüber 

zu Diensten. 

1 A . 

> 

Verla£sliaDdlnii£ 
enthält Drucksorten für 
Gemeinde-, Kirch- und 

Pfarrämter, Schulen, 
Handels- und Gewerbe-

treibende. 

Daselbst wc- den auch 
Abonnements nnd Inse-
rate für die G r a z e r 
„ T a g e s p o s t " und die 
„IV'iener A l l g e m e i n e 
Z e i t u n g " entgegenge-

nommen. 



Ha ml w i i rm 
mit K'.ps heilt i n •/» M ' u n r f f «las vollständig un-
schädliche leicht ums «ehr angenehm einzunehmende 
geschmacklose Medicarnent, welches au» der St. Georg*-
Apotheke in Wien. V*. lies.. Wimmergasse 33 zu beziehen 
ist. Erfolg anrantirt! — 

Mail "biete dem Glücke die Hand! 

400,000 Mark 
Hauptgewinn im günstigen Falle bietet die Harn* 
l iurger grosse« Geld-Verloosung, w Ichs vom 
Staate genehmigt und garantirt ist. 

J)ie vortheilhafte Hinrichtung des neuen Planst 
ist derart, dass im Laufe von wenigen Moraten 
durch 7 Classen 4 7 . 6 0 0 b r w i n n r zur sicheren 
Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt-
treüer von eventuell Mark •100.000 speciell aber 

1 Gew. a 
1 Gew. 
I Gew. 
1 Gew. 
1 Gew. 
2 Gew. 
3 Gew. 
4 Gew. 
2 Gew. 
2 Gew. 
1 Gew. 

24 Gew. 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 

3 Gew. ä M. 

250000 
100,000 
100,000 
60.000 
50,000 
40 .000 
30,000 
25.000 
20.000 
15 0 0 0 
12 000 
10.000 

8000 

6000 
5000 
4 0 0 0 
3000 
2000 
1500 
1200 
1000 
500 

145 

3 Gew a M. 
54 Gew. ä M. 

5 Gew. a M. 
108 Gew. a M. 
261 Gew. ä M. 

10 Gew. a M. 
3 Gew. ä M. 

680 Gew. ä M. 
1073 Gew. a M. 

2706s» Gew. a M. 
Zusamm. 18.436 Gewinno 
» M. 300, 203, 150. 124, 
100, 04. 67. 50. 40, 20. 

Von diesen Gewinner gelangen in erster Classe 
4000 im Gesammtbetrage von M. 116.000 nur Ver-
loosnng. 

Die närhtte ersten Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantirten Geldverloosung ist amtlich 
festgestellt und findet 

schon am 14. n. 15. Juni d. J. s ta t t 
nnd kostet hierzu 

1 ganzes Orig.-Loos nur M. 6 oder fl. S ' / t 0. B.-X. 
1 halbes „ „ 9 3 ., l ' / j , 
1 viertel „ „ „ " / « • • 00 kr. 
Alle Aufträge werden tofort gegen Einsendung, 

Potteinzahlung oder XacKnahme das Betrage* init 
der grössten Sorgfalt ausgeführt und erhält Jeder-
mann von uns die mit dein Staatswappen versehenen 
Original-Loote selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne gratis beigelegt, ausweichen sowohl die 
EintheilungderGewinneaufdieresp. Classen, alsaucli 
die betreffende,i Einlagen zu ersehen sind und senden 
wir nach jeder Ziehung unseren Interessenten un-
aufgefordert amtliche Listen. 

Auf Verlangen versenden wir den amtlichen Plan 
franco im Voraus zur Einsichtnahme und erklären 
uns ferner bereit bei Nicht-Convenienz die Loose 
gegen Rückzahlung des Betrages vor der Ziehung 
zurückzunehmen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt planm&ssig 
prompt unter Staate-Garant ie. 

Unsere Colfecte war stets vom Glücke besonders 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten 
oftmals die grössten Treffer ausbezahlt. U.A.solche 
von Mark 250,000, 100,000, 80,000, 60.000. 
40 .000 etc. 

VoratuticAllich kann bei einem solchen auf der 
M o l l d r a t r n H n n i * gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Be-
stimmtheit gerechnet werden, man beliebe daher 
schon der n a h e n Z l e h i i n c h a l b e r alle 
Auftrüge b M l t l l g a t d l r r e t zu richten an 

Kaufmann & Simon, 
Bank- nnd Wechsel-Geschäft in Hamburg, 

P . 8. Wir danken hierdurch für das uns seither ge-
schenkte Vertrauen nnd indem wir bei Beginn 
der nenen VerUtisiing xar Bethciliirung einladen, 
werden wir ans »och fernerhin bestreben, durch 
stets prompte und r e d e Bediennng die volle Zu-
friedenheit unserer geehrten Interessenten s» er-
lange». v . O. 

„TIIF, GRESEIAH" 
L e b e n s - V e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t i n L o n d o n . 

Fi l ia le f ü r Oester re ich , Wien, (Jiselaxtrasae 1, im Ilause der Gesellschaft. 

J ^ e o l i o n s o l i a i t . s - l i e r i o l i t 
v o m I . « l u l l 1 » > » b i s i i t r l . SO. J u n i 18&0. 

Activa 
Jahreseinkommen ans Prämien und Zinsen 
Auszahlungen für Versicherungs- nud Rentenverträge, Rückkäufe etc. seit 1848 . . 
In der letzten zwOlfiuonntlichcn Geschäftsperiode und bei der Gesellschaft für . . . 
neue Anträge eingereicht, wodu-ch der Gcsamrotbetng der in den letzten 27 Jahren 

eingereichten Antrüge sich auf mehr als . . . . 
stellt. 

V o m 1. J u l i l * S O blM I n e l . 3 0 . J u n i 1 * * 1 . 
Activa . 
Jahreseinkommen aus Prämien und Zinsen . . • 
Auszahlungen für Versicherung«- und Rentenverträge Rückkäufe cte. seit 1848 . . . 
In der letzten zwölfmonatlichen Geschäftsperiode wurden bei der Gesellschaft für . . 
neue Anträge eingereicht, wodurch der Gesamintbetrag der in den letzten 28 Jahren 

eingereichten Anträge sich auf mehr als 
stellt. 

Die Gesellschaft übernimmt zu festen Prämien-Versicherungen auf den Todesfall mit 80 Percent 
Gewinnantheil oder auch ohne Autheil am Gewinn, ferner gemischtes und auf verbundene Lehen; schliesst 
Renten- und Ausstattung*-Verträge ab; gewährt nach dreijährigem Bestehen der Polizen den Rückkauf 
für Polizen auf Todesfall oder gemischt, welche hiezu berechtigt ind, oder stellt für Polizen auf Todes-
fall nach dreijährigem und für Aussteuer-Versicherungen nach fünfjährigem Bestehen reduzirto Polizen 
aus, für welche dann keine weiteren Zahlungen zu leisten sind. 64—12 

Prospecte nnd alle weiteren Aufschlüsse werden ertheilt durch die Herren Agenten nud von dema 

G e u e r n l - A g f c n t c i i f i t z - K i - n i n t t i u l H i l « I s t e i e r m a r k . 

Valentin Zeschko, 
Triester-Strasse Nr. 3 in Laibach. 

n i e Ver t r e tung f ü r SÜDSTEIERHARK bet JOSF.K SIMA in CILLI. ( G r t H r p M t ) . 

fr. 70,623.179.50 
. 14,077.085.10 
. 105.349.613.85 
. 58,733.050 — 

,1.003,700.000-— 

fr. 74,122.865 — 
„ 14.886.494-80 
„117,806.639 80 
.. 59,712.065 — 

1.063,400.000-— 

I 3 i © 

tiiscnliaiidlung D. Rakusch, Cilli, 
/ empfiehlt 

Portland-Ceiiient, 
R O M A I - C E N E I T 

(Perlmooser, Steinbriicker, Trifailer, Tiifferer) 

Bautraeger, Eisenbahnschienen, 
Schliessen, Baubeschlaege, 

besorgt: 

I P a c h - u n d M a u e r z i e g e l » 

Schöne Wohnung. 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche. Speise, Keller 
und Bodenantheil ist vom 1. September d. J . 
an zu v^rmiethen. Näheres in der Wieners trasse 
Nr. 9 beim Hauseigentümer. 318—6 

gassenseitig, sind sofort zu beziehen. 
Nüheres in der Expedition. 

in der Buchdruckerei Rakusch, Cilli. 

A. V i d a l & Gomp. 
k. k. priv. Kaffee-Surrogat-Fabrik 

X i « » d « » r d o r s (Tiro l ) 1 t u v « » i i M l » u r f r (Wflrt l tmbfrj ) 
empfehlen ausser dem bisher erzeugten bestrenummirten 

F E I G E 3 N " K . A F F E B 
nun auch ganz reinen, echten 

C I C H O R I E N - K A F F E E , 
in Packeten oder Cartons in allen 8pecerei- und Delicatessen-Handlungen zn haben. 

Die überraschend günstige Aufnahme unseres neuesten Erzeugnisses beweist, dass es gelangen ist, 
dem vielseitig ausgesprochenen Wunsche nach einem ebenso guten als billigen Kaffee-Surrogate vollständig 
zu entsprechen und bitten wir stets ausdrücklich Vidal 's Feigt-nkaffee ode r VldaJ's Clchor ienkaffee FeigenkalTee 
zu verlangen und auf unsere Unterschrif oder Schutzmarke zu achten, 562—20 

ersparen Hansfranen, Hotels, Cafßs etc.; 
indem dieselben ihren Bedarf an Caf§ von mir 
direct in Post-Beutel v. 9 ' / ,P f . netto, zu en-
gros Preisen franco beziehen. 
K ö l n H m i t o H 4 
A f r l e . M o c o f t 4 
Prlinn GnuttMiiiilii . . . . 5 
l'einsil Ceylon Plant. . . 6 
Hest.fr >ltira<>ullto . . . . 6 
"Vorir-stasl. I'ei-l-Huzitocs . . 6 
A.llerf>e«st©r Juvu . . . . 6 
KoKt nrnblschpr Mo«<t*n 7 
F e l n t s t . Peooo«Thee pr. Pf. 4 
Kein Pecoo-Tlice pr. Pf. . 3 
F einst. Fiimillen-CiriiHM-

thee 3 

Versandt gegen Nachnahme, oder Vor-
einsendung des Betrages. Ich garanlire aus-
drücklich für vollständige Reinheit der Quali-
tät, und für reelles Gewicht. 

J o h ® * N . R i e c k , 
285—10 Cafe-en-gros, Al tona, b. Hamburg . 

n . 3 3 k r . . . 
. 3 3 . . 68 . 
. 3 3 . 
. so . 
. 4 3 . 
. 1« . 
. 4 0 . 

3 0 



nächst M a p o n i i e r M e . 
l l e u t « D a n i i r r n l a i t f i n d e n 

drei Vorstellungen 
etatt. — Anfang der ersten 4 Uhr. der »weiten 6 Uhr 

und der dritten 8 Uhr. 327—1 
Da nur noch wenige Vorstellungen gegeben wor-

den, so bittet am zahlreichen Besuch 
die Familie Schöpl. 

Hotel „Weisser Ochs". 
G a r t c i m n l o u . 

H e u t e D o n n e r N t u K . den § . J u n i 

C i l l i e r M u s i k v e r e i n s k a p e l l e . 

A n f a n g 8 H ö r . — E n t r e e 2 5 fr. 

Bekanntgabe. 
l e b beehre mich h iemi t anzuzeigen, dass 

ich von meiner Wiene r Reise zurückgekehr t 
u n d n u n der 

K I X D E R C A R T E X 
wieder geöffnet is t . Ich habe viele neue Spie l -
mi t t e l m i tgeb rach t und f indet die A u f n a h m e 
for twährend s t a t t 328—1 

E . K o q q u e r o l , 
Gepr. Kindergärtnerin und B e a m t e n s w i t w e . 

Als Zitherlehrer 
empfiehlt sich 

Franz Kodiasch "WU "WG 
ausgebildeter Zitherspieler des V. k. Blindeninstitutes 
in Wien. Josefiberg (Sav.idno) Xr. 12 (unter der Xris-
per'schen Villa.) 325—1 

In St Marein 324—3 

bei Bad Sauerbrunn 
in S te ie rmark werden kleinere und g rosse 
W o h n u n g e n , le tz tere mi t Gär t en , gesuch t . Auf 
W o b n u n g e n über ' / , S tunde F u s s w e g E n t f e r -
n u n g von Marein wird n ich t reflect ir t . P re i se 
für S o m m e r - und J a h r e s m i e t h e e rbe ten . 

Desgle ichen findet ein k l e i n e r e r 
O r u i u l l N ' M l t E an Messendem W a s s e r in 
oder nächs t M a r e i n einen B a a r k ä n f e r . 

N o f l e l c h z u m i e t h e n gesuch t 
eine möbl i r te W o h n u n g m i t 3 Z immern , B e -
d ien tenz immer und Stal l f ü r ein Rei tpferd bis 
1 . November eventuel l auf längere Zei t . 

Gefäl l ige A n t r ä g e erbeten an K u f e n 
A u e r p e r j f e r , Wien , S tadt , Bankgasse , 8 . 

Gesuch t wird ein in der S p e c e r e i - a n d 
Mannfacturbranche gut bewanderter 

der nebs t de r deu t schen auch der s lovenischen 
Sprache mäch t ig is t und gute Referenzen n a c h -
weisen kann . 

Offerte s ind u n t e r , R . R . R . * an die R e -
dac t ion der .Ci l l ie r Ze i tung* zu r ichten, a u — 3 

I m S c h n i t t c e i c h n e n wird vom 1. J u l i 
an U n t e r r i c h t e r thei l t und werden 

h e h r - ^ u n d 

M i o s t m ä d e h e n 
a u f g e n o m m e n bei F a n n y « i t i b l I I , Obere 
Schulgasse , H a u s - N r . 138 , L S tock . 313—3 

A g e n t e n g e s u c h t . 
E i n K i i s s c < - - \ , < ' r » i i i u l t - ( » < > » ( ' h A l t . 

in I l u i u b t i i - i r (5 Kilos, auch Sackweise) sacht 
zuverlässige Agenten in Nord- und Stiddeutschland. 
Oesterreich-Ungarn und Böhmen, für Stadt- und Land-
Kundschaft. Referenzen erforderlich. Offerten sub H. 
02318 an Haasenstein & Vogler in Hamburg. 323—1 

Haupt-Gewinn 

ev. 

4 0 0 , 0 0 0 Mark. 

Glficks-

Anzeige. 

Die Gewinne 
garantirt d. Staat. 
Erste Ziehung: 

14. und 15. Juni 

Einladung zur Betheiligung- an den 

G e w i n n - C h a n c e n 
der vom Staate Hamburg garantirten grossen 

Geld-Lotterie, in welcher aber 

8 M i l l i o n e n 9 4 0 . 2 7 5 M a r k 
sicher gewonnen werden mftuen 

Die Gewinne dieser v o r t h e i l h a f t e n Geld-
Lotterie, welche plangemäss nur 93,500 Loose ent-
hält, sind folgende, nämlich: 

Der grösste Gewinn ist ev. 400,000 Mark 
Prämie 250,000 M. 

1 Gew. ä 150,000 M. 
1 Gew. ä IOO.OOO M 
1 Gew. a 
1 Gew. k 
3 Gew. a 
3 Gew. ä 
4 Gew. ü 
3 Gew. k 
3 Gew. & 
1 Gew. ä 

34 Gew. ä 
3 Gew, a 
3 Gew. a 

54 Gew. k 

60,000 M. 
50,000 M. 
40,000 M. 
30,000 M. 
25.000 M. 
20,000 M. 
15,000 M. 
12,000 M. 
10,000 M. 
8,000 M. 
6,000 M. 
5,000 M. 

5 Gew. a 4000 M 
108 ' e w .3000 M 
264 Gew. ä 2 0 0 0 M 

10 Gew. a 1500 M 
3 Gew. a 1200 M. 

530 Gew. ä 1000 M. 
1073 Gew. a 500 »I 

101 Gew. a 3 0 0 M. 
25 Gew. ä 250 M 
85 Gew. a 2 0 0 M 

IOO <iew. a 150 M 
27069 Gew. a 145 M. 
etc. im Ganzen 47600 

Gewinnst« 

und kommen solche in wenigen Monaten in 7 
Abtheilungen zur Nlfheren Entscheidung. 

Die e r s t e Gewinnziehung ist amt l ieh uuf den 
festgestellt und kostet hierzu 

1 4 . u n d 1 5 . J u n i <1. J . 
das ganze Original-Los nur 3 fl. 5 0 kr. 
das halbe Original-Los nur I fl. 7 5 kr. 
das viertel Original-Los nur 8 8 kr. 
und werden diese vom Htaate g a r a n t i r t e n Ori-
g ina l -Loose (keine verbotenen Promessen) g e g e n 
f r a n k l r t e E insendung des B e t r a g e s selbst 
nach den e n t f e r n t e s t e n Gegenden von mir ver-
sandt . 

Jeder 4 ;r Betheiligten erhält von mir neben 
seinem Or ig ina l -Lose auch den mit dem Staa ts -
w a p p e n versehenen Or ig ina l -P l an g r a t i s und 
nach stattgehabter Ziehung sofor t die amtl iche 
Ziehungsliste u n a u f g e f o r d e r t zugesandt. 

D i e k n M I i U n . V k i M M d e r G e w l a i i c e l ö e r 
erfolgt von mir d i rec t anVlie Interessenten p r o m p t 
nnd u n t e r s t r e n g s t e r Verschwiegenhe i t . 

J e d e Bes te l lung kann man einfach auf eine 
P o s t e i n z a h l u n g s k a r t e oder per recom-
mandi r ten Brief machen. 
Man w e n d e sich dahe r mit den Auf t rü -
gen de r nahe bevo r s t ehenden Ziehung 
ha lber , bis zum 

1 4 . J u n i <1. J . 
ver t r auensvo l l an 209—16 

S a m u e l H e c k s c h e r g e n . , 
Banquier und Wechsel-Comptoir in H ü m b i i r c . 

Pninsen-Mai-Käsß, 
hochpriuia 

Olmützer Quargeln, ^ 

hochprima ünearische Salami. 

/ u m . J t f o h r e n " 9—104 

C I L L I 

B a l u a J a . o / e - a » s e XTz. 8 7 . 

S e c t , 

C o g n a c 
tres vieux. 

Das bekannte nnd beliebte 
(sr iher von Herrn Rob. J i d in Cilli verkaufte) 

welches von der Fabrik ehemlsrher Produete 
in l l r R M t n l K K unter der Controlle der k. k. Finanz-
beh5rde erzeugt wird, und von der k. k. landwirth-
schaftl. chemischen Versuchsstation in W i e n unter-
sucht wurde, 
tfelaafßt wieder xuit» I erkauf. 

Lager beiDaniel Rakusch. in Cilli. 
Abgabe nicht unter 5 0 Kilogramm. 

A m t l i c h f e s t g e s t e l l t 

a m l J L n . l ä * J u n i a . c . 

beg.nnen die Ziehungen der H a m b u r g e r 
Geld lo t te r ie , welche von der Hamburger 
Regierung genehmigt und mit dem ganzen 
Staatsvermögen garantirt i s t Der grösste 
Treffer beträgt itn glücklichst >n Falle: 

1.01 H 
Spec ie l l e Aufste l lung al ler 4 7 , 6 0 0 

Gewinne und I Prämie 
1 Prämie k 250.000 = 2 5 0 . 0 0 0 
1 Gewinn ä 150,000 = 1 5 0 . 0 0 0 
1 „ i 100.000 = IOO.OOO 
1 „ k 60,000 — 60.000 
1 .. ä 50,000 = SO.OOO 
2 Gewinne ä 40.000 = SO.OOO 
3 „ ä 30,OOO — 9 0 . 0 0 0 
4 „ k 25,000 — IOO.OOO 
2 „ a 20^)00 — 4 0 . 0 0 0 
2 „ ä 15.000 — 3 0 . 0 0 0 
1 Gewinn k 12,000 — 12 .000 

24 Gewinne ä 10,000 = 2 4 0 , 0 0 0 
3 „ a 8,000 = 24 OOO 
3 r ä 6,000 — IH 0 0 0 

54 „ k 5.000 = 2 7 0 0 0 0 
5 „ k 4,000 = 2 0 OOO 

108 „ a a.000 = 3 2 4 0 0 0 
204 „ k 2,000 = 52 8 0 0 0 

10 „ k 1,500 = 1 5 0 0 0 
8 „ k 1,200 = 3 6 0 0 

530 „ k 1,000 = 5 3 0 OOO 
1073 li 500 = » » « » O O 
191 „ ä 300 = S O . IOO 
25 „ k 250 6 250 
85 .. ä 200 = 17 O O O 

100 a 150 = I * O O O 
27069 „ a 14» — , » 2 » O O » 

2ioo » a 124 — 2 » J c o o 
15725 „ k 100, 94, 67. 50, 40, 20 M. 
Alle diese Gewinne betragen zusammen 

8 . 6 3 4 , 2 7 5 H a r k 
und werden in 7 Abtheilungen ausgeloost. 
Gegen Einsendung des Betrages in Ostcrr. 
Banknoten oder Postmsrken, oder auch per 
Postanweisunc von 

O. W. Fl. 3,50 kr. för '/, Originalloos 
, » 1,75 kr. » ' / , Originalloos 
» » —90 kr. , '/, Originalloos 

versenden wir diese Originalloose für die 
erste Abtheilung sofort an die Besteller und 
sagen jeder Loos-Sendung den ausführlichen 
Plan bei. Nach der Ziehung empfängt jeder 
Theilnehmer sofort die amtliche Ziehungs-
liste, ebenso kann sofort Ober die gewonnenen 
Gelder disponirt werden.— Wir waren sehon 
oft in der angenehmen Lage in Oesterreich 
die grössten Gewinne auszubezahlen, in der 
kürzlich beendeten Lotterie zahlten wir un-
ter andern 

M. 150.000 ans M. 46992. 
M. 4 0 . 0 0 0 auf .12 65851. 
M. 30 ,000 auf M 61038. 

Mail biete dem Glücke 
die Hand! 

Tausende werden oft an gewagten Un-
ternehmungen gewandt; hier ist durch das 
Risiko eines kleinen Betragt» Gelegenheit 
geboten plötzlich grosses Capital zu erreichen. 
Man beliebe die Bestellungen dir «et zu adres-
siren an 

I s e n t h a l & C o . , 

B a n k g e s c h ä f t , 

H a m b u r g : , ( e t a b l i r t 1825.) 
R e i h e n f o l g e d e r A n s l o o s n n g e n : 
1. Abth. 4000 Gew. mit 116,000 M. 2. Abth. 
4000 Gew. mit 210,620 M. 3. Abth. 4000 
Gew. mit 33t,150 M. 4. Abth. 4000 Gew. 
mit -152,100 M. 5. Abth. 2500 Gew. mit 
415,600 M. 6. Abth. 1500 Gew. mit «51.655 
M. 7. Abth. 27,600 Gew. und 1 Prämie mit 
«,757,150 M. 316— 
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